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8 Deutſchlan⸗d. 
Kresserlin, 16. Auguft. [Am liches Se Maieftät der König bat dem 
sbaumeiſter Maurer zu Schlüchtern den Rothen Adler⸗Orden vierter 
— 15 dem Schullehrer Ernſt zu Steinau a. O. den Adler der Inhaber 
Öniglihen Hausordens von Hohenzollern verliehen. x 
G er Candidat Ludwig Stern ift zum Directorial⸗Aſſiſtenten bei der 
Oohptiſchen Abtheilung der Königlichen Muſeen zu Berlin beſtellt worden. 
Der bei der Hannoverſchen Staats⸗Eiſenbahn beſchäftigte Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
2 ce bisher zu Hannover, ift an die Ostbahn nach Königs⸗ 
erſetzt. 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


neue Theorie der Vereinigung in der Stille ein ſtarkes Contingent 
auch für den Vatican bereit hat, wie ſehr ſie auch überzeugt iſt, daß 
dieſes Contingent vorerſt keinen Marſchbefehl erhalten wird. Der 
immer wiederkehrende Refrain der Moderati, welche die Verſoͤͤhnung 
um jeden Preis wollen, iſt die in unſeren Tagen durch taufend ges: 
ſchichtliche Sünden geftörte Einheit von Kirche und Staat. Chriſtus 
und die Apoſtel nahmen doch aber den Staat, den fie vorfanden, die + 
roͤmiſche Weltherrſchaft, als etwas, in das man ſich ſchicken müſſe; fie 
fügten ſich der Obrigkeit, indem ſie ihrem Kaiſer gaben, was des 
Kalſers iſt, und ermunterten ſich in den Epiſteln: Seid unterthan der 
Obrigkeit! Die Apoſtel dachten nicht daran, wider die heidniſche 
Obrigkeit Oppoſition zu machen, noch die Religion mit der Politik zu 
verſchweſtern. Die ſpätere Kirche erbaute ſich auf einem andern Grunde 
als der Staat, und ihre beiderſeitige Berührung war ſelten eine andere 
als eine feindliche. 

[Migr. Nardi, ] der bei öffentlichen Anlaſſen gern immer oben⸗ 
an zu ſitzen pflegt, ging zur O'Connell⸗Feier nach Dublin, weil er, 
wie feine Freunde in den clericalen Blättern ausbrachten, den römi⸗ 
ſchen Clerus zu vertreten habe. Dies ift indeſſen übel vermerkt wor⸗ 
den, und ſeine Gegner erreichten, daß Migr. A. Rinaldini von der 
Propaganda mit dieſer Miſſton beauftragt ward. Cardinal Franchi 
iſt beſonders dem Mſgr. Nardi abgeneigt, weil er nicht müde wird, in 
der „Voce della Verita“ den König Alfonſo und feine Regierung zu 
verketzern. 

[Der Vatican und Frankreich.] Der Papſt hat Migr. 
Dupanloup zu ſich beſchieden, und wenn er da iſt, dann mag ſich 
auch die Regierung irgend eines clericalen Kunſtſtückchens verſehen, 
womit man ihre auswärtige Politik durchkreuzen wird. Es hat wirk⸗ 
lich feinen guten Grund, wenn die italieniſchen Radiealen die Bes 
ziehungen der Regierung zu Frankreich elwas allzu roſig, d. h. ver⸗ 
dächtig finden, und namentlich gegenüber den neueſten Ereigniſſen in 
der Verſailler Verſammlung, welche das wichtigſte Feld einer Nation, 
das des Unterrichts, den Jeſuiten überliefert. Die Hoffnungen des 
Vaticans ruhen jetzt alle natürlich in Frankreich. Man weiß, wass 
Migr. Dupanloup für ein Kämpe iſt. An der großen Unterrichts 
debatte hat er perfönli den hervorragendſten Antheil genommen. 
Ein warm gehaltenes Breve des Papſtes hat ihn dafür belohnt. Man 
weiß auch, daß er einer der Cardinäle in petto iſt, der Zuſammen⸗ 
hang all deſſen ergiebt ſich beinahe von ſelbſt. Neuerer Zeit und 
namentlich in den jüngſten Tagen hat ſich ein gewiſſer Theil der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe, Blätter von der Farbe des „Moniteur“, durch ſeine 
Speichelleckereien für Italien bemerklich gemacht. Die Conſorterie 
thut, als wenn fie nichts merkte, und antwortet hoͤchſtens mit ſchein⸗ 
heiligem Schweigen. Aber die neapolitaniſchen Gemeindewahlen 
waren den Radicalen ein Wink zur Wachſamkeit, und nun hat man 


gemeinden, und nun vollends der ländlichen, abhängig machen follte, 
ob fie im einzelnen Falle errichtet werden ſoll oder nicht. Dann aber 
berührt die Einrichtung auch welter derart die Rechte und die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Einzelnen, daß dieſelbe grundſätzlich nur von Staat: 
wegen und durch Geſetz geregelt werden kann. Und das wird am 
einfachſten und naturgemäß im Rahmen des Unterrichtsgeſetzes ge⸗ 
ſchehen. Eine vorläufige Regelung dieſer Frage für die ländlichen 
Bezirke ſcheint jedenfalls 1 dringlich, daß man darum die Be⸗ 
. RU: denken, welche der Maßregel ſich entgegenftellen, fallen laſſen könnte. 

2 0 13. Auguſt 1875 
ein l e en ont ur Jahre Rn rl — Den Nachforſchungen, welche die Direction des biefigen märkiſchen 
— Dem Jean Joſepb Etienne Lenoir in Paris ift unter dem 13. Auguſt Probinzial⸗Muſeums — des ſtändigen Centralpunktes für die wiſſen⸗ 
Su 3 — 2 — ein Verfahren zur Herſtellung von Spiegeln auf dreifſchaſtliche Gejorfhung der Vorzeit 8 — 5 e e 
ve ertheilt worden. : trages ha „iſt es ge „ wenigſtens einen der Särge 
Berlin, 16. Aug. (Ihre Maieſtät die Kaiſerin⸗Konigin! re 35 ten Köntgepanfes, 15 angeblich bei ber 
wohnte geſtern dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam Translocirung derſelben nach der Fürftengruft verloren gingen, in letz⸗ 
bei. Allerhöchſtdieſelbe beſuchte das Waiſenhaus zu Glinike und dad terer zu entdecken. Man glaubt, daß das gleiche auch bezüglich der 
St. Joſephs⸗Krankenhaus in Potsdam. — Den Kammerherrendienſt übrigen, wozu u. A. der des Kurfürſten Albrecht Achilles gehört, der 
Fall ſein wird. 


bei Ihrer Majeſtät hat der Königliche Kammerherr Graf Magnis 
[Dementi.] Wie bereits telegr. gemeldet, ſchreibt der „Staats⸗ 


übernommen. a 

Heute war Ihre Majeſtät in Berlin, um die Kalſerin-Auguſta⸗] Anz.“: In einem Theil der Preſſe tritt die Behauptung, daß die 
Stiftung in Charlottenburg zu beſuchen. (R.⸗Anz.) belg iſche Regierung auf Grund von amtlichen oder halbamtlichen 
Mittheilungen der Reichsregierung die aus Preußen ausgewanderten 


O Berlin, 16. Auguſt. [Ländliche Anftedelungen. — 
Erbanſprüche.] In füngſter Zeit beſchäftigten ſich Berliner Nach⸗ Ordensbrüder und Nonnen veranlaßt babe, ſich von der deutſchen 
Grenze zu entfernen, immer wieder zu Tage. Wir ſind dagegen in 


richten lebhaft mit der Vorbereitung eines Geſetzes über die Erleich⸗ 
terung ländlicher Anſtedelungen. Vor 2 Jahren fanden nämlich com- der Lage, erklären zu können, daß eine ſolche Anregung oder Mitthei⸗ 
miſſariſche Verhandlungen der verſchiedenen Miniſterien ftatt, die die] lung von der kaiſerlichen Regierung weder direct noch indirect in 
age zum Gegenſtand hatten, wie die Lage der ländlichen Arbeiter Brüſſel gemacht worden iſt. ‘ 
zu beſſern und wie dem Auswanderungsfieber zu ſteuern ſei. Aus [S. M. S. „Auguſta“] it am 11. Juli c. von Rio de Ja 
dieſen Berathungen ging ſeiner Zeit der Entwurf eines Geſetzes ber: neiro nach Montevideo in See gegangen. 
vor, das die ländlichen Anſtedelungen einer neuen Regelung unter⸗ 
werfen follte. Ueber das Stadium dieſer Angelegenheit laufen nun Bern, II. August A. 00 er Al Nach dem 31. bundes 
8 — > N in und = verbindet ſich mit ben: rätblichen Gerichte an die Subventionsſtaaten über den Fortgang der Golt⸗ 
g eröffentlichung eines Entwurfs, der zur Vorlage für die bardbahnbauten, welcher den Zeitraum vom 31. Mai bis 30. Juni 1875 
nächſte Landtags⸗Seſſion fertig geſtellt fein ſoll. Dieſer Entwurf iſt umfaßt, aber erit beute erſchienen iſt hat der Richtſtollen im großen St. Gott: 
bard⸗Tunnel auf der Nordſeite bei Göſchenen während dieſes Zeitraumes um 


aber völlig gleichlautend mit demjenigen, der nach den commiſſariſchen | | 
Verhandlungen entftand, Die Dinge liegen nun gegenwärtig fo, daß 99,3 Meter zugenommen, indem er von 2118,2 Ende Mai auf 2217.5 Meter 
eine Reviſion der ländlichen Verhältniſſe im Gange if, und daß in vorgerückt iſt, und auf der Südſeite bei Airolo um 115 Meter. indem er 


f a ier von 1861, Ende Mai 1976,86 Meter Tiefe ſtieg. Alſo Geſammt⸗ 

Verbindung Damit eine Mobifieirüng des früheren Entwurfs vorbes| tiert 4104, Mee Auf” ber der ſele wendig im Dad 1634 

reitet wird, welche dem nächſten Landtage zur Beſchlußnahme unter⸗ Arbeiter beschaftigt, Maximum 1921; auf der Süpſeite im Durchſchnitt 

breitet werden Toll. — An das auswärtige Amt gelangen zahlreiche Auf b 20 e im Oan a BERN 3350, ee —— 

> e der nen tefer, verſchie⸗ 

Vc. le Be aid 

5 e N le aſſerdur nahm im Jun was zu, 

Eine für dieſen Zweck nachgeſuchte Vermittelung auf diplomatiſchem beſtand jedoch nur in Ausſchwitzungen, Bes auf 2180 Meter drang 12 
Wege bleibt jedoch in der Regel reſultatlos, weil die Bittſteller ihre 


Tropfen um Tropfen durch, während es von 2180 bis 2203 Meter tief in 
Erbanſprüche meiſt auf unbeſtimmte Gerüchte fügen und ſogar viel: 


2 


Regenform fiel. In „det N a Na 7 —— Meter iſt der Richtſtollen 
fach außer Stande ſind, Ort und Zeit ihres vermeintlichen Erblaſſers Norbeelte — a Regelung des Reußbeile dene At der e del es beinahe heraus, daß es ſich wirklich und ernſtlich um eine Verfü 
anzugeben oder ihre verwandtſchaftlichen Verhältniſſe zu begründen. Airolo ſtieß der Richiſtollen von 1861,5 bis auf 1976, Meter tief abwech⸗ nung mit dem Vatican handelt. Es beweiſen die franzöſiſchen Hyper⸗ 
3 125 * Mangel wird aber nicht beachtet, daß ſolchen e Hornet Aue ede ng riet Ioyalitäten, daß man jenfeit der Alpen keine allzu hohe Meinung 
rn 15 ran 8 u. euigegengeneik er ſchieſer. 18 auf 1930 Meter Beese lieb, der Selfen dis > 5 Aus. von der Unabhängigkeit der italteniſchen Regierung gegenüber der 
Daraus if klar, daß ſolche Geſuche a 4 3 4 E 40 Ewigungen anf der Sursee troden; zwischen 1940 and 1950 Meter ſiel[ Kirche bat. 5 90 
haben, wenn diese genügend ſubſtantlrt finb ei usſicht auf Erfolg das Waſſer Jeg e jebr reichlich von der Decke der Galerie, und im der Florenz, 11. Auguſt. [Finanzielles.] Von den Geſetzen, 
c . Sämesal| gran! man der „8. 3, don [o Unmiteliarer und- Durhgeefender 
‚ 0 e 5 va . ya g eibt m er „K. Z.“, von fo unmittelbarer und durchgreifender 
x und ſtarken Regen bedeutend de rt war. Bisweilen erreichte bier der 8 
1 eee eee Bedingungen Fa 15 aus et Seeunde; durchs auen geweſen wie dasjenige, welches der todten Hand den 
N ’ 0 8 e Mitwirkung zur betrug er 280 Liter. Auf den teffiner Thalbahnen arbeiteten an der Section Grundbeſitz nimmt und fie zwingt, denſelben in Staatsrente zu ver⸗ 
erfolgung von Erbanſprüchen verſagen müſſen. Lugano⸗Chiaſſo täglich durchſchnttlich 412 Arbeiter, Maximum 810, an der wandeln. In erſter Reihe kam dabei der ungeheure Grundbeſitz der 
refer Berlin, 16. 1 7 [Ausdehnung der Verwaltungs⸗ ee ee ee e e eee W Kirchen und Klöſter in Betracht, und in Bezug auf dieſen hat denn 
2 r rchſchni R 29. z 5 = 
richtung ag 5 F 55 dem waren mit der Ausführung berfchiebener Gebäulichkeiten auf den Se: = en a 5 66 die * 1 1 Br 
Sarg] Die Ausfihten dafür, daß di R urgel: in d tionen Biasca Bellinzona und Bellinzona Locarno läglich durchſchnittlich 293 Vie negenden runde der Kirchen und Klöſter werden in Folge deſſen 3 
nächste. e r e Regierung bereits in der] Arbeiter beſchäfligt, Maximum 477, und auf der Section Lugano⸗Cbiaſſo | arcellitt und verkauft, und ſeit dem Jahre 1867 dauert dieſe 
chſten Landtagsſeſſton eine Vorlage, betreffend die Ausdehnung der] durchſchnitlich 97, Maximum 157. Im Ganzen betrug die Durchſchnittszahl] Operation und wird noch eine Reihe von Jahren dauern, da die Ver⸗ 
twaltungsreformen auf die Rheinprovinz und Weſtfalen, einbringen bie Bu Der 2 5 e 1489 und auf der gefammien waltungsbehoͤrde nicht durch allzu großes und gleichzeitiges Angebot den 
d Got ee eee o ernen e Augul ( Tagesbericht] Heute tritt in Vevey eine Preis der Grumdflücte hat berabbrüden wollen. Ed waren dabei, 
wieder ch eine biefige Co 5 p on 5 „Magd. Ztg. beftätigt, intercantonale Conferenz der Cantone Genf, Waadt und Wallis zuſammen, zweierlei Intereſſen zu berückſichtigen. Einerſeits das angedeutete 
Aus ſehr ſchwach geworden. Höchſtens gewähren die neulichen in welcher die Frage der Tieferlegung des Genfer Sees anläßlich geprüft | pecuniäre, andererſeits der Wunſch, moͤglichſt bald den in der todbtem 
uslaſſungen der „Prov.Corr.“ noch die Hoffnung, daß ſich Graff werden fol. — Nächſte Woche wird in Lauſanne ein Freimaurer Congreß ab Hand vereinigten Grundbefig aus dem bisherigen Pachtweſen in den 
dhuendurg dazu entschließen werde, den in dieſen Beziehungen mit e ee ee eee ee e Sen dent A Befig von ſelbſtändigen Leuten zu bringen und damit einen volkswirth⸗ 
netenga Bender Majorität kundgegebenen W des Abgeord⸗ zu wachen. So haben ſie das Spital im Plain alais verkauft, die Schule ſchaftlichen und moraliſchen Umſchwung herbeizuführen, der zumal in 
ebe auſes ſchon jetzt Rechnung zu tragen. Man ſcheint in den maß: [in der Rue Lauſanne und die Klöſter in der Rue des Chanoines und zu Italien als einem weſentlich von der Bondencultur lebenden Lande 
Pnenden Kreiſen noch immer nicht von der Befürchtung zurück. Cbene⸗Bourg. — Erkarferin Eugenie RN von Arenenberg aus fleißig Aus⸗ von der größten Bedeutung werden mußte. Es iſt klar, daß diefer 
e ee 11 ß mic; aber Dr BORREEE 
in ſehr weſ Mi 5 Ma 1 Gale 5 werde, eine Asch, die It a lien en e e ee eee e ee een 2 
‚ , . der moraliſche Zweck nicht unter der finanziellen Operation leide. 
bekanntlich in a ein tbeifweife wenigſtens ſehr 5 A Nom, 10. A 55 2 
„ 10. Auguſt. [Das Miniſterium Mingbetti] fühlt Sie hat deshalb nicht allein vorgeſchrieben, die einzelnen Looſe bei den 
Bern rg findet. Wenn übrigens neuerdings hier und da die] das Bedürfniß, daß es, um ſich zu erhalten, eine gemäßigte Politik zu] Verſteigerungen thunlichſt klein zu machen, ſondern den Käufern fo * 
ſpeclell auftaucht, der ganze weitere Ausbau der Verwaltungsreform, ſchaffen hat, da die Rechte der Deputittenkammer die nöthigen Garan⸗ weltherzige Zahlungsbedingungen geſtellt, daß es dieſen geſtattet iſt, 
verſ 1 neue Städteordnung und die Landgemeindeordnung ſeien tien dafür nicht mehr bietet, nachdem die Schachzüge der Oppoſttion eventuell in 18 Jahresraten den Kauſprels abzutragen. Nach einer 
Landta en, fo daß erſt die neue Legislaturperiode und der neugewählte fie geſpalten haben. Die Grundlage der Rechten, ſchreibt man der eben erſchienenen ſtatiſtiſchen Auſſtellung beträgt nun die Zahl der jet 
en 0 damit befaßt werden würden, ſo kann * als Ver⸗[„K. Z.“, wäre deshalb zu erweitern, und die Elemente, welche zu den 1867 im ganzen Koͤnigreiche vergebenen Looſe 106,342; dieſe wurden a 
ſcheinl. g bezeichnet werden, die zudem im höchſten Grade unwahr⸗ früheren Miniſterien einoerſtändliche Beziehungen hatten, wären be⸗ angeſetzt zu 373 Millionen Lire, erzielten aber einen Zuſchlagsprels Be 
berellg if, Die Vorarbeiten zu dieſen Entwürfen waren bekanntlich ſonders bei dem neuen Bau mitzuoerwenden. Diele beſtehen größten⸗ von 480 Millionen. Auf dieſe 480 Millionen find nun bereits ab⸗ 
veröff einmal vollkommen abgeſchloſſen, letztere ſogar ſchon theilweiſe theils aus jener Ariſtokratie, welche nach den vergeblichen Verſuchen, gezahlt worden 350 Millionen — ein Beweis dafür, daß die Käufer 
gelben ct. Da es ſich nun bei einer etwaigen Umgeſtaltung der⸗ das gegenwärtige Miniſterium zu beſeitigen, von dem öffentlichen poli- ſich nur zum kleineren Theile des Rechtes der Zahlung in langen 
die 5 um unweſentliche Aenderungen handeln würde, fo könnte tiſchen Leben ſich fern hielt. Dieſe Klaſſe zeichnet ſich weit weniger Raten bedienen. Für den bkonomiſchen Aufſchwung des Landes iſt 
Seſſion geliige Fertigſtellung der betreffenden Vorlagen für die nächſte] durch Intelligenz, als durch den Cenſus aus und könnte jetzt vorzüg⸗ das unſtreitig ein gutes Zeichen, zumal wenn man bedenkt, daß trotz = 
die minde merle Schwierigkeiten bieten. Ueberdies aber legen auch nicht lich aus dem letzten Grunde als Vorwerk wider den Nationallibera: | dieſer bedeutenden Summen, welche doch zum guten Theile von kleinen 
ang eſten Anzeichen dafür vor, daß die Thätigkeit des Landtages etwa lismus dienen. Dieſe Ariſtokratie verſteht ſich mit dem Clerus und Leuten aufgebracht worden find, ungefähr in demſelben Zeitraume, ob⸗ 
anderweite Arbeiten derart in Anſpruch genommen werden würde, könnte für die Verſöhnung mit dem Vatican, wie fie, man ſage, was wohl das Sparkaſſenweſen in Italien noch wenig entwickelt iſt, doch 
er ihm zur Berathung jener Reform keine Zeit übrig bliebe. Ein man wolle, das Minifterium allerwege anſtrebt, weſentliche Dienſte der Sparfonds bei den zehn Hauptkaſſen um mehr als 100 Millionen 
ein e haltbarer Grund für den Auſſchud derſelben wäre danach thun. Die Giericalen in der Maske bei den Municipalwahlen find gewachſen ist. Was nun die Vertheilung der gedachten Looſe auf die 
er lich, und man wird darum daran feſthalten dürfen, daß die ein Beweis dafür. Die neue in Ausſicht genommene Partei der einzelnen Provinzen betrifft, fo zählt das ausſchließlich ackerbautreibende 
in Rede ſtehenden, dringend nothwendigen Organiſationsgeſetze ſchon Moderirten würde, hofft man, durch ihr Anlehnen an die Regierung] Bari ihrer 9208, Livorno 4165, Udine 4033, Caſerta 2777 u. ſ. w. 
in nächſter Seſſton zur Berathung und zu einem gedeihlichen Ab⸗ den Gegnern das Handwerk legen; Frankreich freilich würde dabei als] In der Provinz Rom, in welcher das betreffende Geſetz erſt ſeit 1873 
ſchluß „gelangen werben. — Bekanntlich iſt den Städten nach derfſtarker Schutz des heil. Stuhles wider den Radicalismus dastehen. Der in Kraft getreten if, beträgt die Zahl der bis Ende 1874 ‚verkauften 
Gewerbeordnung anheimgeſtellt, durch Ortsſtatut obligatorlſche Fort⸗ in Frankreich mächtige Jeſuitismus macht inzwiſchen die Italiener be⸗ Looſe 1008, der Zuſchlagspreis etwas über 7 Millionen, und zwar 
bildungsſchulen zu errichten. Wie neuerdings verlantet, läge es ing ſorgt, ihre Regierung könne in ſtaatsfeindliche Pläne wider Deutſchland 10 pCt. mehr als der Anſaz betrug. — Nach einer Ausführung des 
der Abſicht der Regierung, diefe Berechtigung auch auf die ländlichen verwickelt werden, und ſchon deshalb mußte die Regierung jedes ent. Finanz Miniſters in dem eben erschienen Bericht über den Papiergeld: 
Gemeinden auszudehnen. Ob die Nachricht richtig iſt, müſſen wir dahin ſchiedene Anlehnen an Frankreich vermeiden. Auch in Italien herrscht. umlauf und Zwangscours zu ſchließen, werden wir über kurz oder lang 
gestellt fein laſſen; ſoviel aber iſt gewiß, daß eine derartige Maß⸗ der Jeſultismus da, wo man ihn gern binwegwünſchte. Es giebt aber [eine Vorlage zu erwarten haben, welche auch den Grundbeſiz in der 
regel boch ſehr gewichtige Bedenken gegen ſich haben würde. auch nech eine Fraction der gemäßigten Partei, welche heute mehr denn] Hand der wohlthätigen Stiftungen, der Zwangdconverfion unterwirft. 
Abgeſehen von allem Andern ift eine ſolche Maßnahme jedenfalls die 
einfachſte, um unter günstigen Bedingungen eine Anleihe zu machen. 
Der Mimiſter ſpricht ſich darüber folgendermaßen aus: 9 


diges Glied in dem geſammten Organismus des Unterrichts-] Papſtthum ſieht. Die Gemäßigten waren ſiets in die franzöͤſiſche 
ens, als daß man es von dem Gutbefinden der Eingel: | Freundſchaft verliebt, und deshalb kann es nicht wundern, wenn die 


SGteſchuͤtze auf den „Duilius“ zu verladen, koſtet 300,000 


WpParis, 14. Auguſt. 


. 
. 


SR Beſchädigten von Liſteur und Umgegend gewährt wurde. 


habe, die auf 2% Millionen Fred. zu ſchätzen find. 
waoollte aber nichts bewilligen, und fo wandten ſich die Deputirten brief- 
lich an die Marſchallin. So weit war die Sache gediehen, als einige Tage 


babe. 


borde 


„Nach den Unterſuchungen, welche Seitens des Miniſteriums des Innern 
angeſtellt worden ſind, ergeben die Beſitzthümer der wohlthätigen Stiftungen 
(pere pie) einen geringeren Ertrag, als unter gleichen Bedingungen die 
privaten. Ihre Umwandlung in Staatsrente würde den Stiftungen einen 
böheren Ertrag ſichern und ihre Verwaltung vereinfachen. Der Fiscus würde 
dabei keinen directen Vortbeil haben, aber wohl den indirecten, eine große 
Anleihe ohne Störung des Marktes unterzubringen. Ein Theil des Ueber⸗ 
ſchuſſes der jährlichen Einnahmen, wie die Umwandlung denſelben herbei⸗ 
führen würde, müßte capitaliſirt werden und würde den im Laufe der Zeit 
ſteigenden Werth des Grundbeſitzes darſtellen.“ 

Das ſind die Geſichtspunkte, welche der Miniſter in, dem erwähnten 
Bericht aufſtellt; in jedem Falle fordert er aber, daß erſt die Conver⸗ 
tirung des Grundbeſitzes der Kirchen und Klöfter (asse ecclesiastico) 
vollendet ſei, ehe er die Hand an den der Stiftungen legen will. 
In demſelben Berichte über den Papiergeld-Umlauf lehnt Minghetti 

es unbedingt ab, Schritte für Aufhebung des Zwangscourſes zu thun, 
ehe der Ausgleich im Staatsbudget erreicht ſei. Da ihm aber der 
Artikel 29 des Geſetzes vom 30. Juni 1874, welches die Unificrung 
der Papiergeld- Ausgabe decretirt und dieſelbe in die Hand der be: 
kannten ſechs Hauptbanken des Landes legt, die Aufgabe geſtellt hat, 
die Mittel zur Abſchaffung des Zwangscourſes zu prüfen und darzu⸗ 
legen, ſo leiſtet er ſich denn in dem erwähnten Bericht eine eingehende 
akademiſche Stilübung natlonal⸗ökonomiſchen und finanziellen Inhalts, 
deer wir nicht weiter folgen. 
5 [Die letzten Biſchöfe, welche widerrechtlich den biſchoͤf— 
lichen Palaſt in Beſitz genommen hatten,] nämlich die von 
Palermo, Acireale und Girgenti, haben ihn nun auch geräumt. Kaum 
lit dieſe Frage erledigt, da erhebt ſich eine andere, welche ebenfalls 
ohne Zweifel zu Ungunſten der Biſchöfe ausfallen wird. In zwei 
Städten, Urbino und Belluno, hat der Steueragent die exequaturloſen 
Beiſchöͤfe verklagt, weil fie ſich weigern, von den 4000, reſp. 6000 Lire, 
welche der Vatican ihnen zuweiſt, die Einkommenſteuer zu bezahlen. 
[Conſumſteuer.] Die meiſten Städte haben den neuen weſent⸗ 
lich höheren Canon der Verzehrſteuer angenommen; von den großen 
hat ſich nur Neapel geweigert, in Folge deſſen dort die Staatsbehörde 
die Erhebung dieſer Steuer in die Hand nehmen wird. 
[Das „größte Panzerſchiff Europas.] Dem „Piccolo“ von Neapel 
wird aus Caſtellamare geſchrieben: Ich will Ihnen einige Notizen über den 
„Duilius“ geben, der auf unſerer Werft gebaut wird, über den berühmten 
„Duilius“, das größte bis jetzt in Europa gebaute Panzerſchiff. Dieſes Un: 

gethüm geht ſeiner Vollendung entgegen, und wenn die bei Anſaldo in Ge⸗ 

nua beſtellten Vorder⸗ und Hinterräder bis Ende October fertig werden, fo 

können wir vielleicht im December dem Stapellaufe beiwohnen. Um ſich eine 
Vorſtellung von der Größe dieſes Koloſſes zu machen, muß man ſich auf 
‚einer Seite unter den Kiel ſtellen und den Blick auf die andere Seite richten; 
* ſo weit das Auge reicht, ſieht man nichts als eine rothe leuchtende Maſſe 
Don Eiſen. Die Fregatte mißt gut 103 Meter in der Länge, 18 in der 
Br Breite und 16 vom Kiel bis zum Verdeck. Die Eiſendecke, welche es um: 
hüllen ſoll, mißt 52 Centimeter in der Dicke, und die Maſchine, welche dazu 

eſtimmt iſt, die 10,000 Tonnen Eiſen (ſo viel gehört zur Armirung des 
Duilius“) fortzubewegen, hat 3000 Pferdekraft und verzehrt in der Stunde 
7 Tonnen Kohlen. Zur kriegsmäßigen Ausrüſtung des „Duilius“ gehören 


20'000 Tonnen Kohlen, eine unglaubliche Menge von Pulver, Geſchoſſen, Tor: 


pedos, Waſſer und Mundvorrath, aber nur 4 Geſchütze und 400 Mann. 
Dieſe Geſchütze find aber von ganz beſonderer Art: ein jedes wiegt 100 To., 


itſt 8 Meter lang und hat am unteren Ende einen Durchmeſſer von 1,80 


Meter, eine anſtändige Manneshöhe! Dieſe Kanonen ſchleudern ein coniſches 
Geſchoß von 900 Ko. Gewicht; zu einem Schuß gehören 240 Ko. Pulver. 
Wenn man binzunimmt, daß nach je 40 Schüſſen die Seele des Geſchützes 
gewechſelt werden muß und daß dieſelbe 60,000 Lire koſtet, jo kann man ſich 
eine Vorſtellung davon machen, wie ae jeder Schuß kommt; 1500 Lire 
werden kaum reichen. Das Haus Armſtrong erhält für jede dieſer Kanonen 
600,000 Lire; und die Maſchine, welche eigens für den 1 — gebaut iſt, die 
ire. 
rankrei ch. 
Opfer der Ueberſchwem mungen] nehmen noch immer guten 
Fortgang, und das officielle Journal meldet täglich das Ergebniß der⸗ 
ſelben. Seit jenen Ueberſchwemmungen find aber noch andere Gegen: 
den durch Waſſer oder Hagelſchlag zu Schaden gekommen. Die De⸗ 
putirten des Caloados haben neulich bei dem Central⸗Comite, welchem 
die Frau Marſchallin Mac Mahon präſidirt, Schritte gethan. Es 
wurde ihnen Anfangs abſchläglich geantwortet, weil das Geld urſprüng⸗ 
lich für die Ueberſchwemmten des Südens beſtimmt wäre; indeſſen 
bhaben ſie doch endlich erlangt, daß ihnen eine Unterſtützung für die 
8 Die Depu⸗ 
frten ber Haute⸗Savoie hatten ſich in gleicher Abſicht an Herrn Buffet 
gewandt und durch officelle Ausweiſe dargethan, daß in 45 Gemein⸗ 
den ihres Departements der Hagel ſehr beträchtliche Schäden verurſacht 
Herr Buffet 


ſpäter das officielle Journal der Präfectur von Annecy meldete, 
daß auf die Vorſtellung des Präfecten das Comite den Beſchä⸗ 
digten in der Haute⸗Savoie die Summe von 30,000 Fred. bewilligt 
5 Der Zweck der Mittheilung war, glauben zu machen, daß nicht 
die Deputirten, ſondern der Herr Präfect zuerſt an die Nothleidenden 


des Departements gedacht und für ſie geſorgt habe. Die Deputirten 
der Haute⸗Savoie haben deshalb ſogleich ihren Brief an die Frau 
Maarſchallin in den liberalen Zeitungen veröffentlicht und fo dem 
kleinen Schachzuge des Präfecten entgegengewirkt. Es iſt dabei zugleich 


bekannt geworden, daß Herr Buffet für die Savoyarden nichts übrig 
hatte, während er das Calvados begünſtigte; es iſt dies für die an⸗ 
neetirten Departements nicht eben ſchmeichelhaft. 

5 [Das Feſt, welches Duval zu Ehren des geographiſchen 
Congreſſes gab,] fiel nicht fehr glänzend aus; kaum 250 Gäfte 
waren erſchienen. Die Linke des Pariſer Gemeinderaths fehlte; dafür 
waar freilich die Rechte dieſer Körperſchaft anweſend. 

. [General Fatdherbe,] während des Krieges Commandant der 
franzöſiſchen Nordarmee, iſt gefährlich erkrankt. 

* [Jeſuiten⸗Univerſität.] „Bien Public“ beſtätigt aus guter 


Duelle, daß der Erzbiſchof von Paris für eine Million Fred. das ehe: 


malige Carmeliterkloſter in der Rue de Vaugirard an den Jeſuiten⸗ 
verkauft hat und biefer Orden hier eine freie Univerſität errichtet, 
die ſchon am 1. November eröffnet werden dürfte. 

5 Belgien. 

Brüſſel, 11. Auguſt. [Die Schritte der päpſtlichen Nun⸗ 
tiatur bei den hierher geflüchteten deutſchen Ordens⸗ 
Geiſtlichen und frommen Schweftern] haben, fo ſchreibt man 
dem „Frkf. Journ.“, ihre volle Wirkung erzielt. Mehrere deutſche 
religtöͤſe Genoſſenſchaften, welche ſich in der Umgegend von Verviers 
aanſiedeln wollten, ja ſchon Liegenſchaften erworben hatten, haben ſich 
ſeither eines Beſſeren beſonnen und bereits Belgien verlaſſen. Andere, 
wie z. B. die „freres élites“, welche ſich bereits im Schloſſe zu 
Baelen förmlich eingerichtet hatten, find mit den ihrer Pflege anver⸗ 
naauten und mit nach Belgien gebrachten, von Geiſtesſtörung befalle⸗ 


[Die Unterzeichnungen für Die, 
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erfolgt iſt, weil fein antt⸗italieniſches 
von der „Tribüne“, ſowohl ſeitens des Herrn Jules Malou als des 
Grafen d'Aspremont Lynden, getadelt und desavouirt wurde. Das Cabinet 
hat auch keinen Augenblick Anſtand genommen, das Entlaſſungsgeſuch zu 
genehmigen, und um daſſelbe ganz definitiv zu machen, hat derſelbe 
ſchon den Nachfolger des Barons Pycke in der Perſon des Herrn 
d'Anethan, des bisherigen bevollmächtigten Miniſters Belgiens in 
Liſſabon, und Sohn des Expräſidenten des clericalen Cabinets von 
1870, bezeichnet. Herr d' Anethan dürfte ſolche Inſtructionen mit ſich 
nach der ewigen Stadt nehmen, daß ihm vorab jede Luſt vergehen 
wird, der Regierung neue Verlegenheiten zu bereiten. 

[Vom Kriegsminiſter!] verlautet hie und da, daß er ſich zu⸗ 
rückziehen will. General Thiebault befindet ſich in einer nicht geringen 
Verlegenheit. Seit dem letzten militäriſchen Armee⸗Reorganiſations⸗ 
Geſetz liefert der Staat bekanntlich die Stellvertreter für jene Con⸗ 
ſeriptions pflichtigen, die nicht perſönlich ihre Schuld ans Land ent⸗ 
tichten wollen. Durch dieſe neue Geſetzmaßregel wollte ſich der Staat 
nämlich im Voraus gegen die Gefahr ſchützen, dienſtuntüchtige Leute 
zu erhalten. Was man aber der Regierung ſchon bei den Kammer- 
Debatten über das neue Armeegeſetz prophezeite, tritt jetzt ein: die 
Regierung iſt für das Jahr 1875 nicht einmal im Stande, trotz einer 
den Werbern gezahlten Prämie von 200 Francs und mehr auch nur 
die Hälfte der erforderlichen Stellvertreter zu liefern. Der Uebelſtand 
des gegenwärtigen Syſtems tritt von Jahr zu Jahr ſchärfer hervor, 
fo daß zuletzt das Land ſelbſt die Einführung der allgemeinen perſön⸗ 
lichen Dienſtpflicht beantragen und erbitten wird. Daß man höheren 
Orts darauf zählt, hatte ich früher ſchon mehr als einmal die Ge⸗ 
legenheit, zu bemerken. 

Großbritannten. 

A. A. C. London, 14. Auguſt. [Oberſt Baker.] Den vielen 
widerſprechenden Gerüchten, die dieſe Woche über das ſchließliche Schick⸗ 
ſal des wegen eines unzüchtigen Attentats auf eine junge Dame in 
einem Eiſenbahncoupé zu 12 Monaten Gefängniß und 500 Pfd. 
Sterl. Geldbuße verurtheilten Oberſt Valentin Baker, im Um⸗ 
lauf waren, iſt nun ein Ziel geſetzt worden. Die neueſte „London 
Gazette“ enthält eine kriegs miniſterielle Verfügung, wonach Oberſt 
Baker aus der Armee entlaſſen, da, wie hinzugefügt wird, „Ihre 
Majeſtät keine weitere Gelegenheit für ſeine Dienſte hat.“ Das 
Decret trägt das Datum des 2. Auguſt, am welchem Tage die Ver⸗ 
urtheilung des Oberſten erfolgte. Wie man wiſſen will, iſt dieſe Ent⸗ 
ſcheidung auf den ausdrücklichen Wunſch der Königin erfolgt. Es iſt 
dies ein harter Schlag für den Oberſt, der mit ſeiner Entlaſſung aus 
der Armee auch den Werth ſeines Patents im Betrage von 4500 
Pfd. Sterl. einbüßt, aber der öffentlichen Meinung, die über die ge⸗ 
linde Behandlung, die dem militäriſchen Roué zu Theil wurde, ſehr 
erbittert war, iſt nun Genugthuung geſchehen. 

merika. 

Newyork, 28. Juli. [Zwieſpalt im demokratiſchen wie 
im republikaniſchen Lager. — Grant.] Die Politik, ſchreibt 
man der „K. Z.“, ruht nahezu ganz. Oder wenn nicht, ſo arbeitet 
ſie doch ſo unter der Oberfläche und ſo vorſichtig taſtend und ſondi⸗ 
rend, daß man außerhalb des Kreiſes der „Faiſeurs“ nicht viel da⸗ 
von gewahr wird. Es iſt das mehr oder minder in jedem Hochſommer 
der Fall. In dem diesjährigen ſchon deswegen ganz beſonders, weil 
die Parteibande immer mehr und mehr gelockert, die früheren Factions⸗ 
grenzen immer mehr und mehr verwiſcht erſcheinen. Man könnte die Ver⸗ 
wirrung als eine vollkommene bezeichnen, wenn nicht die geſchäfts mäßigen 
Politiker im Kampf um ihr öffentliches Daſein ihr Aeußerſtes thäten, 
wenigſtens den Schein der alten Parteigeſtaltungen aufreche zu erhalten. 
Wie weit trotzdem die Verwirrung gediehen, lehrt am beſten das Schau⸗ 
ſpiel der Demokraten von Maryland und von Ohio. Während dieſe 
letzteren, wie ſeiner Zeit gemeldet, ein dem unbeſchränkten Papier⸗ 
ſchwindel (Inflation) Thür und Thor öffnendes Wahlfeldzugsprogramm 
aufgeſtellt haben, bekannten ſich jene auf ihrer ſo eben abgehaltenen 
Staats⸗Convention rückhaltlos zur Baarzahlung. Sie thaten dies in 
dem nachſtehenden, an Deutlichkeit nichts zu wünſchen laſſenden Satze: 
„Wir erheben Einſpruch gegen jede Vermehrung des Papiergeldbetra: 
ges, verlangen dagegen, daß von Seiten des Congreſſes ſolche Maß⸗ 
nahmen getroffen werden, die eine Aufnahme der Baarzahlung ſo bald als 
irgend moglich anbahnen.“ Ein größerer Widerſpruch zwiſchen De: 
mokra ten und Demokraten, als er in dieſen beiden Forderungen zum 
Ausdruck gelangt, iſt kaum zu denken. Aber auch in den Reihen der 
Republikaner iſt der Zwieſpalt über verſchiedene politiſche Lebensfragen 
kein geringerer. Zwar ſcheint die Frage des dritten Präſidentſchafts⸗ 
termins beſeitigt, nicht aber die Frage deſſen, was die Gegner der Re⸗ 
gierung ſo bezeichnend „Grantismus“ getauft haben. Der Süden, an 
deſſen Verſöhnlichkeit nach den hundertfachen Zeichen, welche feine 
Führer in neueſter Zeit davon gegeben, und unter dem mächtigen 
Einfluß der bevorſtehenden hundertjährigen Feier Niemand mehr 
zweifeln kann, will doch von einer beſonderen Ausſöͤhnung mit den 
in Waſhington maßgebenden Anſchauungen noch immer nichts wiſſen. 
Vielmehr wenden ſich gerade jetzt, wo von dem Verdacht einer 
Sympathie mit der ehemaligen Empörung keine Rede mehr ſein 
kann, eine Menge anerkannter Republikaner und einſtiger Anti⸗ 
ſclaverei-Männer der im Süden lebendigen Oppoſition gegen 
Waſhington zu. Nur ein Beiſpiel dafür. Caſſius M. Clay, einer 
der hervorragendſten Männer Kentuckl's und während des Bürger⸗ 
krieges einer der entſchiedenſten Unionsleute dieſes ganz und gar ſüdlich 
geſinnten Mittelſtaates, hat ſich in folgender Weiſe gegen die Granb'ſche 
mir über Grant's politiſche Befähigung ein Urtheil zu, und ich fürchte 
nicht, je durch die Zukunft widerlegt zu werden, wenn ich be⸗ 
haupte, daß Grant als Staatsmann unter aller Kritik iſt. Ich erachte 
ſeine Adminiſtratlon für die ſchwächſte unſerer ganzen Geſchichte. Ihren 
ſittlichen Standpunkt näher zu bezeichnen, erlaſſe man mir. Die kenn⸗ 
zeichnenden Merkmale des Politikers Grant treten am deutlichſten in 
feinem Brief über den dritten Präſidentſchafts⸗-Termin hervor. Seine 
jetzigen Anhänger ſind eben ſo wenig gewiſſenhaft wie er ſelbſt. Sie 
werden ihn ſammt denen, die er in Aemter geſetzt, auf jenen Ableh⸗ 
nungsbrief hin aus der republikaniſchen Convention des nächſten Jahres 
hinausdrängen, und ich erwarte dann, ihn ſeine Geſchoſſe gegen die 
eigene Partei und deren Candidaten kehren zu ſehen. Er wird ſich 
nicht ſcheuen, ſeine Partei zu zerreißen und ihre Niederlage im Herbſt 
1876 herbeizuführen, wenn ſie ihm nicht zu Willen iſt. Hätten die 
Republikaner einen patriotiſchen Mann an der Spitze der Regierung, 
ſo würden ſie die Gewalt noch für lange Zeit in ihren Händen be⸗ 
halten können. Grant hat das unmöglich gemacht. Was die repu⸗ 
blikaniſche Partei errungen und die großen Grundſätze, welche fie ein⸗ 


Gebaren in Rom wiederholt 
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wird man dem Präſident jedenfalls nicht abſprechen dürfen, daß er 
in neuerer Zeit eingelenkt hat. Die felt Jahresfriſt in ſeinem Cabinet 
eingetretenen Aenderungen laſſen ſich nicht falſch deuten. Allerdings iſt die 
Reinigung durch Briſtow's, Jewell's und Pierrepont's Eintritt in das 
Miniſterium noch keine vollkommene geweſen, wie verdient ſich dieſe 
Männer, und namentlich die beiden erſteren, auch bereits um ihre 
Verwaltungsgebiete im Beſonderen wie um die Bekämpfung der offi⸗ 
ciellen Verderbtheit und Verkommenheit im Allgemeinen gemacht haben. 
Noch hat Columbus Delano, der Secretär des Innern, der aber erſt 
durch die Unterſuchungen der Indianer⸗Angelegenheiten in fo ſchlimmes 
Licht geſtellt worden iſt, zu gehen. Aber auch feine Tage ſcheinen 
gezählt, und wenn er durch einen würdigen Nachfolger erſetzt fein 
wird, wird man wohl ſagen dürfen, daß die Mehrzahl der Mit⸗ 
glieder des Cabinets auch ſtrengen Anforderungen genügen wird. 
Wenn es nur immer fo geweſen wäre! Das, was man fo bezeich⸗ 
nend „Grantismus“ getauft, wäre dann nie fo üppig ins Kraut 
geſchoſſen. Die republikaniſche Partei hätte ihre beſten Männer, wie 
Sumner, Schurz, Trumbull u. A. nie verloren und der Sohn des 
großen Henry Clay hätte nie nöthig gehabt, ſich rückhaltlos der Demo⸗ 
kratie ſeines und ſeines großen Vaters Heimathsſtaates in die Arme 
zu werfen, wie er es eben gethan. Präſident Grant hält unterdeſſen 
feine jährliche Sommer⸗Villeggiatur in Long Branch, und zwar eine 
beſonders erfreuliche. Der Landesvater iſt daſelbſt unter die Groß: 
väter gegangen. Seine einzige, ſeit Jahresfriſt an einen jungen 
Engländer A. Sartoris verheirathete Tochter hat am 12. Juli unter 
dem väterlichen Dache einem präſidentlichen Enkel das Leben gegeben, 
der, wie der Telegraph ſofort begeiſtert über das ganze Land meldete 
— zehn und ein halbes Pfund wog! 

Eineinnati, 28. Juli. [Kirchliches.] Der hieſige „Wahrheits⸗ 
freund“ enthält folgende Mittheilung: Cardinal MeCloskey wird 
am 7. Auguſt nach Europa abreiſen, um in Rom aus den Händen 
des heiligen Vaters den Cardinalshut und den Ring, welche Inſignien 
ſeiner neuen hohen Würde nur in der ewigen Stadt ſelbſt überreicht 
werden können, entgegen zu nehmen. Es wird dieſe Ceremonie im 
Vatican, und zwar in öffentlichem Conſiſtorium und in Gegenwart 
der übrigen Cardinäle, ſowie der in Rom befindlichen Biſchöfe und 
der Geſandten beim päpſtlichen Stuhle vor ſich gehen. Der Cardinal 
wird dann im Spätherbſte wieder nach New-Vork zurückkehren. Der 
päpſtliche Geſandte, Msgr. Roncetti und Dr. Ubaldi, welche in 
der letzten Zeit in Canada verweilten, werden am 28. Juli von 
New York nach Liverpool abſegeln. In England gedenken fie ſich 
eine kurze Zeit lang aufzuhalten und dann über Paris ſich wieder nach 
Rom zu begeben. Eine Anzahl katholiſcher Geſellſchaften wird in 
New York ihnen das Geleite bis an den Dampfer geben. 

Salvador, 17. Juli. [Aufrühreriſche Geiſtliche.] In 
Folge der ultramontanen Unruhen in San Miquel, Republik Salvador, 
iſt der Biſchof von Santa Tecla nebſt ſieben Geiſtlichen verhaftet und 
unter ſtarker Escorte auf den Dampfer „City of Panama“ gebracht 
worden. Dieſelben wurden zu Corieta, Nicaragua, an das Land ge⸗ 
bracht. In San Miquel hat der Präſident Gonzalez die Ordnung 
wieder hergeſtellt. Man iſt der Thatſache auf die Spur gekommen, 
daß ähnliche Aufſtände im Namen der Religion in allen Städten der 
Republik in Vorbereitung waren. Proviſor Rodriguez, Biſchof Car⸗ 
camo und die Canonici Orellano und Vecchitti find landesverwieſen 
worden. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 17. Auguſt. [Angekommen.] Se. Durchlaucht Herzog von 
Dino auf Schloß Günthersdorf. Se. Ercellenz Graf von Maltzan, Ober 
Erb⸗Kämmerer von Schleſien und freier Standesherr auf Schloß Mile. 
Se. Durchlaucht Fürſt von Thurn und Taxis nebſt Gemahlin auf Schloß 
Goczalkowitz. (Fremdenbl.) 

„ [Wer hat Recht?] In der heutigen Morgen⸗Nummer der 
„Bresl. Ztg.“ meldet ein Berichterſtatter, daß der frühere Mitredacteur 
der „Schleſ. Volksztg.“, Herr Dr. Helle, den römiſchen Dienſt ver⸗ 
laſſen und einſtweilen bei einem hieſigen Rechtsanwalt eine Stellung 
annehmen werde. Die „Schleſ. Volksztg.“ dagegen meldet heut, daß 
Herr Dr. Helle bereits vorgeſtern nach Gleiwitz abgereiſt, um inter⸗ 
imiſtiſch die Redaction der ultramontanen „Oberſchleſ. Volksſtimme“ 


zu leiten. — Wer hat Recht? i 

*[uebungsreiſe des großen Generalſtabs.] Die Uebungsreiſe 
des großen Generalſtabes der Armee unter Leitung des Generalfeldmarſchalls 
Grafen Moltte wird etwa am 25. d. von Greiffenberg aus beginnen und 
ſich vorausſichtlich in der Richtung auf Hainau erſtrecken, ohne daß die Quar⸗ 
tiere vorher genau bezeichnet werden können. An vieler Uebungsteiſe werden 
16 Stabsoffiziere, 9 Hauptleute mit 1 Regiſtrator, 3 Unteroffizieren, 28 Mann 
und 55 Pferden Theil nehmen. — Verlangt wird für das geſammte Com⸗ 
mando Quartier, für die Mannſchaften und Pferde außerdem Verpflegung, 
auch werden zur Fortſchaffung des Dffiziersgepäds von einem Quartier zum 
anderen vier zweilpännige Vorſpannwagen gebraucht. Die Vergütung für 
alle dieſe Leiſtungen geſchieht nach den allgemein geltenden Beſtimmungen, 
wogegen die Offiziere für ihre Verpflegung ſelbſt ſorgen. 


m. [Bad Sch warzbach.] Zu den kleineren, bis jetzt noch wenig be⸗ 
Enn aber mancherlei Vorzüge aufweiſenden ſchleſiſchen Badeorten gehört 
das am Fuße der Tafelfichte gelegene Bad Schwarzbach. In einem 
ziemlich ausgedehnten, nur nach Norden offenen Thale, welches von der an⸗ 
muthigen Schwarzbach durchfloſſen wird, ziehen ſich ſpylliſch in den grünen 
Matten am Waldesſaume die Häufer des genannten Ortes bin, deſſen Höhe 
500 Meter über dem Meeresipiegel beträgt. Die bezeichnete Lage iſt für den 
Schutz gegen Oſt⸗, Süd⸗ und Weſtwinde äußerſt günſtig, aber auch ſehr vor⸗ 
tbeilhait in Bezug auf eine ſauerſtoffhaltige, nicht zu Feuchte oder trodene 
Luft. Die Quellen find fo ergiebig, daß alle Bäder allein mit Brunnen here 

eſtellt werden können. Dieſelben ergaben bei einer im Jahre 1872 im könig⸗ 
den chemiſchen Laboratorium zu reslau erfolgten Analyje auf einem Liter 
Waſſer u. A. 0,028 Gr. ſchwefelſaures Natron, 0,059 Gr. kohlensaures 
Natron, 0,023 Gr. kohlenſaures Eiſenorpdul, 0,105 Gr. Magneſia, 0,245 Gr. 
alb gebundene und 1,784 Gr. völlig freie Kohlenſäure. Inhalationgs⸗ und 

nductionsapparate, ſowie Vorrichtungen zu äußerer und innerer Douche 
ind vorhanden; Molken werden jeden Morgen friich bereitet. Das Klima 
und der Brunnen ſind von außerſt günftigem Erfolge bei Blutarmuth, Bleich⸗ 
ſucht, Frauenkrankbeiten, Nervenleiden, chroniſchen Kehllopf⸗ und Lungen⸗ 
catarrh, ferner bei chroniſchen Verdauungsſtöͤrungen und langwierigen Rbeu⸗ 
matismen. Gegenwärtig giebt es zur feen für Badegäſte circa 60 
Wohnungen, deren 8 pro Woche 6 bis 12 Mark beträgt und von 
denen einige zur Selbſib detsugg eingerichtet find. Emmen guten und billigen 
Mittagtiſch findet man in der „Wilbelm’ihen Bade⸗Reſtauration“ und im 
Sch oeſdes Schwe Gewiß dürfte es in Bezug auf Billigkeit kein Bad 
eben, welches Schwarzbach gleichtommt. Eine bloße Brunnenkur koſtet pro 

oche 1 Mark, ein Bad im Abonnement 75 Pfennige. Für Badebevienung 
werden auf die ganze Kur 3 Mark und eben jo viel als Honorar für den 
Badearzt in Anrechnung gebracht. Schwarzbach zählt nicht zu den Luxus⸗ 
bädern; es wird jedoch alle diejenigen 1254 en, welche einmal auf mehrere 
Wochen dem größeren Menſchengewühl fern bleiben, Körper und Seele in 
ozonreicher Berges⸗ und Waldesluſt ſtärken und ungeſtört den Naturgenüſſen 
ſich hingeben wollen. Man darf nur einige hundert Schritte vom Orte auf⸗ 
wärts gehen und genießt die prächtigſte Ausſicht. Vor uns liegt das Friede⸗ 
berg⸗Greiffenberger Thal, dicht bei uns die Tafelfihte und das Heu 


nn . —— 


it i li Wald i sbreitenden grünen 
geſetzt hat, werden fortbeſtehen. Aber der Hort derſelben wird die 5 Je bober an ſieigt, 5 n 10 db Kal e Ge peſto 


n * 
demokratiſche Partei werden. Das iſt es auch, was mich und gleich anziehender wird das vor uns aufgerollte Tableau. Da ſieht man die Sin 1 
mir fo manchen anderen ehemaligen Anhänger der republikaniſchen Friedeberg, Greiffenberg und Lauban, an wichtigen Höhepuntten den gol 58. 
Partei in das demokratiſche Lager getrieben: nämlich der Kampf um ſtein und Falkenstein mit ihren Ruinen, ferner d 5 würde man 3 
den Grundſatz der Selbſtregierung, deſſen erklärter Feind Grant in 8 Berge, 8 e Blick nach —.— 
ſeiner Selbſtſucht und Unwiſſenheit geworden iſt.“ Darin iſt ſicherlich eng. en für kürzere und Tangere A faden in Terreien 7 
viel Wahres, wie übertrieben es auch ausgedrückt ſein mag. Eines Zahl vorhanden. Wir nennen Fli (in 06 eee e ee, 


nen Perſonen theilweiſe wieder abgezogen und das Schloß ſoll dem⸗ 
nächſt ganz geleert werden. Den belgiſchen Ultramontanen kommt es 
ſchwer an, unter einer katholiſchen Regierung Derartiges erleben zu 
müſſen und nicht ein Mal ſehr laut dagegen proteſtiren zu dürfen. 
So z. B. inſinuirt heute das „Bien public“ bloß, daß das von ihm 
zuerſt angezeigte Entlaſſungs⸗Geſuch des belgiſchen Geſandten beim 
paäpſtlichen Stuhl, des Baron Pycke van Pettoghem, eben deshalb 


Regierung ausgeſprochen und ſeine bis zum erklärten Anſchluß an die 
Demokratie ſeines Staates gehende Oppofition begründet: „Ich traue 


insberg % 


Wieder ein und haben ſchon manchen ihrer Bekannten dem Orte zugeführt. 


nahme auf eine, dem Feſtperein zugeſendete, ſchriftliche Gratulation. Die 


Straßberg, Grenzdorf, Neugersdorf mit einem Ausſichtsthurme, Meffersdorf⸗ 
Wiegandsibal ꝛc. Lohnende 1 r ſind das reizend gelegene böhmiſche 
Bad Liebwerda, Stadt und Schloß Friedland, Kloſter Haindorf, der 
Greiffenſtein, die ſogenannten Kammbäuſer auf der Iſer, Tzſchocha 
und die Adlerſteine bei Markliſſa ꝛc. Unter den Badegäſten hat ſich ſtets 
ein recht angenehmer geſelliger Verkehr entwickelt und delſen gelegentlich ver⸗ 
anftaltete mufltalifche nterhaltungen, kleinere Bälle, Feuerwerke ꝛc. über die 
Langeweile binweg, die etwa eintreten könnte. Familien, die bereits mehrere 
Jahre hindurch während des Sommers . beſucht, finden ſich immer 


Eltern wie die von Anhängern des Vaticanums den Religionsunterricht von 
Lehrern ihrer Richtung erhalten. Das neue Schuljahr beginnt den 27. Sep⸗ 
tember d. J. — In der außerordentlichen Sitzung der Stadiverorbneten wurde 
der Buchdruckereibeſitzer Herr Neumann als unbeſoldeter Stadtrath in ſein 
Amt eingeführt und verpflichtet, und morgen wird der neugewählte und bereits 
beſtätigte Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herr Reg.⸗Aſſeſſor Kreidel, vereidet und 
verpflichtet. — Nach einem eingegangenen Telegramm find Paſſe zur Wall⸗ 
fahrt nach Annaberg nicht erforderlich, und ſcheint eine frühere Verordnung 
wieder aufgeboben worden zu ſein. — Von der Criminaldeputation wurde 
der Caplan Herr E. Zaruba, der Religionsunterricht unbefugter Weiſe er⸗ 
theilte und das vorgehaltene Vergehen als richtig auch zugeſtand, wegen des 
Vergehens des Hausfriedensbuches zwar freigeſprochen, dagegen wegen des 
Vergehens unbefugter Ausübung eines öffentlichen Amtes unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 150 Mark event. 14 Tage Gefängniß verurtheilt. 


Notizen aus der Provinz.] Gr.⸗Glogau. Der „Nied. Anz.“ 
. 


Was uns Noth iſt und zum Heil, 

Ward gegründet don den Vatern, 

Aber das iſt unſer Theil, 

c Daß wir gründen für die Spätern.” 
„voritmeifter Pfützner theilt als Curioſum die Thatſache mit, daß eine 
kleine Stadt in Oberſchleſien auf Grund einer Urkunde aus dem vorigen 
Jahrhundert die Nutzung einer Waldfläche von etwa 150 Hectaren be — 
während der Grund und Boden Eigenthum des Herzogs von Ujeſt ift. Dieſes 
Eigenthumsrecht beſchränkt ſich im feiner Ausübung lediglich auf die Nutzung 
der Jagd. Die nutznießende Stadigemeinde, die beiläufig noch nie in der 
Lage war, das Holz des Waldes zu dem eigentlichen Stiftungszweck (bei vor⸗ 
kommenden Nöthen, Feuer und Waſſer) zu benutzen, bewirthſchaftet den 
Wald, deſſen Erträgniß einen ftändigen Einnahmepoſten im Budget bildet, 
durchaus ſelbſtſtändig, hat denſelben fo weit abgetrieben, daß das böchſte 
— = Seba Beſtände Ne Sadre if 8 den Boden 
: : . „durch ausgedehnte Streunutzung, und gegen dieſe das Eigenthumsre 
ſchreibt: Der ſchreckliche Unglücksfall, welcher das Füſilier⸗Bataillon des Bor. he durchaus mr A ke — 1 
Inf.⸗Regts. Nr. 58 am verfloſſenen Donnerstag auf dem Marſche don Maßgabe der beſtehenden Geſetze jeder Appell der Grundberrſchaft an die 
Frauſtadt nach Alt⸗ und und Neu⸗Bilawe betroffen bat, bildet das Tages- Regierung der Stadt gegenüber wirkungslos gezeigt. Es dürften ſolche Ver⸗ 
geſpräch nicht allein bier, ſondern in der ganzen Umgegend. Nach Den uns haliniſſe durchaus geeignet fein, den Antrag Wilski zu befürworten. 
e ee e e 0 Mn ei 1 8 i Fe ferneren Debatte beiheiligt ſich noch Oberförfter Sprengel. Bei 
fer enen 5 Fü on Un ein befallen. Bei] der tim i ilski mi joritä 
Bienemühl wurde ein einſtündiges Rendezvous abgebalten, wodurch den ie en 
Mannſchaften Gelegenheit gegeben wurde, ſich in dem von bewaldeten Bergen Das ſechſte Thema, „welche Beobachtungen ſind in Betreff des 
umſchleſſenen grünen kühlen Thale zu erfriſchen und zu ſtärken. Von da Verhaltens der Eichen⸗Ueberſtänder in Nadelholzforſten ges 
marſchirte man über Ali⸗Cranz und Grochwitz nach Alt: und Neu⸗Bilawe, macht worden?“ leitet Forſtmeiſter v. Ernſt ein. Der Vortrag des 
eine Tour von Mat Meilen. Schon vor Alt⸗Kranz wurde eine bedeutende Redners findet den lebhaften Beifall der Fachgenoſſen. An der ſich daran 
Anzahl von Mannſchaften krank und mußten dieſe in den Straßengräben] ſchließenden Debatte betheiligt ſich Forſtmeiſter Elias, Oberförſter Kirchner, 
zurückbleiben. Hinter dem Dorfe wurde nochmals ein einſtündiges Rendezvous] Oberforſtmeiſter von der Reck, die Oberförſter Sprengel, Blanken⸗ 
abgehalten, und brach man alsdann um 2 Ubr Nachmittags wieder auf.] burg und Hahn. Letzterer erwähnt einer eigenthümlichen Eiche auf dem 
Vor Alt: und Neu⸗Bilawe ſtellte ſich die schreckliche Catajtrophe ein. Die] Peiſterwitzer Reviere in der unmittelbaren Nähe der Lindener Fähre, die 
Mannſchaften, durch die an dieſem Tage berrſchende Hitze abgemattet, fielen | in pyramidenartiger Form aufgewachſen, die bedeutendſten Forſtmänner 
e 1 5 Zus ea 120. 5 . Bi Nein en Bach und Saen e, die den Baum eher für alles Andere gehalten, nur nicht für 
rt tobt, es ſind dies: der Gefreite Biereder- von der 9. Compagnie, die eine Eiche, irre ge i i i i 

Fuſiliere Tepper und Paſiciel von der 10. Com agnie und Luczka, Labenda 3 befährt aud als ein Unicum dieser Art in Schleſſen beirappes 
und Sygmanowski von der 11. Compagnie. Die bedauernewerthen Opfer] Ueber das ſiebente Thema: „Welcher Wildſtand von den verſchie⸗ 
bat man auf dem Kirchhofe von Bilawe beerdigt. Einige 30 Mann befinden [denen Gattungen läßt ſich halten, ohne die Forft- und Land⸗ 
7 sw in 8 . eile 8 0: a 4 0 Baft übermäßig zu Ihädigen?“ — referiren die Oberförster 
ie noch geſund gebliebenen Mannſchaften ihre Quartiere. eht feſt, da ahn, Dr. Cogho, di i ias, i 
das Batatllon erſt Morgens gegen 7 Uhr von Frauſtadt abgerüdt ift. Dem On: an: und Borde Plüpner und Elias eee 


Schgal aus Sachſen und Forſtmeiſter Soucha aus Böhmen. 
Commandeur des Bataillons, Herrn Oberſtlieutenant von Sommerfeld, mißt Oberförſter Dr. C i 1 1 ; 
man die geringite Schuld bei, denn er hat ſich ſtets mit großer Umſicht und f An Reihe propbplactiicher Mittel zur 


Verhütung des Wildſchad 7 ; ; R 
loyaler und milder e der Untergebenen angenommen. bütung ſchadens aufmerkſam und giebt einen kurzen Ueberblick 


Am beguemſten kommt man dahin von Greiffenberg mi 

h 0 g mittelft Droſchke (Fahr⸗ 
9 a wende jedoch kann man ſich auch nach gedachter Bahnſtation einen 
Anta on Schwarzbach ſchicken laſſen, was noch billiger zu ſtehen kommt. 
ärzlliche find an den Badebeſitzer Herrn Wilbelm zu richten, während über 
heilt e Eängelegendeiten Herr Dr. Stark in Friedeberg a Q. Auskunft er⸗ 
ſind und kwähnt ſei noch, daß gegenwärtig einige Wohnungen frei geworden 
Perga ein Unterkommen deshalb leichter zu bewerkſtelligen iſt, als es im 

gangenen Monate der Fall war. 


5 Liegnitz, 15. Auguſt. [Fahnenweihe.] Der bieſige, bereits ſeit 
225 abe ehende „Männer⸗Geſang⸗Verein“, feierte heute Nachmittag im Gar⸗ 
Wei es „Kronprinzen von Preußen“ durch ein großes Vocal⸗Concert die 
on de feiner, an die Stelle der alten tretenden, neuen Fahne. Auf Ein- 
fhlen® deſſelben hatten ſich zu wur: re 16 Geſang⸗Vereine des Nieder⸗ 
8 eſiſchen Sängerbundes mit ca. 150 Sängern eingefunden. Vertreten 

ren: Liegnitz durch 3, Bunzlau durch 4, Lüben durch 2 Vereine, Jauer, 
Mau, Modlau und Kroitſch durch je 1 Verein. Das von Seiten der 
5, Miger Vereine am meiften Mitglieder zählende: Männer-Geſang⸗Quartett 
etheiligte ſich thatſächlich nicht an der Feier, ſondern deſchränkte Seine Theil⸗ 


Begrüßungsrede hielt der Vorſteher des Vereins, Maler Münch. Der 
Theil des Programms enthielt abwechſelnd Maſſengeſänge, deren Leitung 
der Dirigent des Niederſchleſiſchen Sängerbundes, Kantor Knauer aus Bunz⸗ 
lau, bereitwillig übernommen und Einzelgeſänge, welche von dem Feſt⸗Verein 
executirt wurden. Den II. Theil füllte der eigentliche Weiheakt aus. Nach 
er von Herrn Koſchwitz mit Begeiſterung geſprochenen Weiherede, welcher 
Wahlſpruch zu Grunde lag: „Frei muß der Sänger ſein, mit ihm ſein 
Vanner“, wurde unter den wirlungsreichen Accorden des Liedes: „Grüß 
Gott mit hellem Klang!“ die neue Sahne enthüllt. Im Hinweis auf die 
rundfarben der Fahne — weiß und blau — als dem Symbol der Treue, 
ſcloß der Redner mit einem „Hoch!“ auf Se. Maſeſtät den Kaiſer Wilhelm J. 
Aus Fahne iſt von der Firma: M. Pardubitz aus Leipzig, gefertigt worden. 
Auf dem blaufeidenen Grunde der einen Seite iſt in Form eines Halbbogens 
ngeitidt: Manner⸗Geſang⸗Verein zu Liegnitz, 4. Dechr. 1842, die andere, ein 
eißſeidenes Feld zeigende Seite trägt eine aus reicher Goldſtickerei beſtehende 
ta, deren goldene Saiten durch bunte Ebdelſteine gen werden; ein 
Üner, erhaben geitidter Eichenzweig umgiebt den Grund derſelben und 
arüber prangt in ebenfalls erhabener Goldſtickerei ein Stern. Die Gehänge 
9efteben aus 2 gelbſeidenen Schnuren mit ſchweren goldenen Quaſten und 
weiß und blau durchwirkten ſeidenen Schnüren und ebenſolchen Quaſten; 
Inſaumt it dieſelbe mit 2 Zoll langen goldenen Franzen; die ſchwarze 
tange läuft in eine goldene, eine Lyra vorſtellende Spitze aus. Nach der 
Enthüllung der Fahne ſprach der oben erwähnte Bundes⸗Dirigent dem Feſt⸗ 
Verein den Glückwunſch des Niederſchleſiſchen Sängerbundes aus und pries, 
Nana anknüpfend, mit warmen Worten die ſegensreichen Einwirkungen des 
8 Liedes auf das Herz und Gemütb des Menſcheg und forderte die 
zu der Sänger auf, Angeſichts des neuentbüllten Banners eingedenk 
Aud wi = Sangerwortes: „Harmonie ſei unſer Hort, Harmonie in Lied 
— Nach „Harmonie in Wort und That: Sei des Sängers ſchönſte Saat!“ 
nem das, zum Zwecke der Fahnenweibe don Knauer componirte 
Jahnen⸗Lied gefungen worden war, begannen mit dem 3. Theile die Einzel⸗ 
geſänge. Das zahlreich derſammelle Publikum nahm die Leiſtungen der ein⸗ 
zelnen Vereine mit jo vieler Wärme und Anerkennung auf, daß ſämmtliche 
Geſänge „da capo“ geſungen werden mußten. Die beiden darauf folgenden 
Maſſenchöre, ganz beſonders aber der letzte: „Frei wie des Adlers mäch⸗ 
tiges ꝛc. von Marſchner, waren von überwältigender Wirkung. Mit dem 
Schlußliede: „Schluß⸗ und Jubelchor“ von Otto, war die anſprechende Feier 
beendet. Noch lange ſaßen beim Becherklang in trauter Harmonie die fröh⸗ 
lichen Sänger beiſammen; manch heiteres Lied entquoll der frohen Bruſt, 
Tauch Wort dem beredten Munde! Es iſt und bleibt einmal wahr, was 
Seume jagt: „Wo man fingt, da laß Dich nieder, böſe Menſchen baben 
keine Lieder!“ 


. Landeshut, 15. August. [Conſum⸗Verein. — Verkehrs⸗Er⸗ 
werung.] In der am 1A. d. Mis. abgehaltenen, halbjährigen General: 
erſammlung des hieſigen Conſumvereins wurde beſchloſſen, den Paſſus des 
der Statuten, wonach 10 pCt. vom Reingewinn zu einem Fonds des 
ereins aufgeſammelt werden ſollen, zu ſtreichen; ebenſo wurde dem Vereins⸗ 
aſſirer Herrn Kaufmann Seehrig, eine Tantieme von 75 M. bewilligt, 
fg beſchloſſen, nach Anhörung des Kaſſen⸗ und Rechenſchaftsberichts 
ali t. Dividende zu gewähren. Nach dem Bericht zählt der Verein 161 Mit⸗ 
glieder. Die Einnahmen belaufen ſich auf 749 M., die Ausgaben auf 525 
M. ginzwelcher die Dividende inbegriffen iſt, wom noch ein Abzug von 84 
94 Pf. für die noch im Umlauf befindlichen Marken in Höhe don 1698 
als’ Gut 5 pCt. berechnet, kommt. Der verbleibende Reſt von 138 M. wird 
M. Juthaben für die nachſte Dividende der Kaffe überwieſen. Vom 16. d. 
= Hteht uns eine große Erſchwerung des Handels und Verkehrs bevor, 
Lieban dieſem Termine ab die beiden Früpzuge, aus Ruhbank 7,35 früh, aus 
mehrt 8,36 aufgehoben werden. Es entsteht daraus für das Publilum ein 
Außerundiger Aufenthalt in Ruhbank in der Richtung von und nach Berlin. 
auf dem hört dadurch aber auch jede Poſtverbindung in dieſer Richtung 
bleibt daß das correſpondirende Publikum auf die Mittagzüge beſchränkt 
zur Auandererſeits die Poſtſachen von Berlin erſt mit ven Breslauer Sachen 
usgabe gelangen, eine Verſpätung von mindeſtens 2 Stunden. 


J. p G 1 

„Glatz, 16. August. [Parade⸗Exerciren.] Geſtern Abend traf 
Hohen mandeur der 12. Sika General⸗Lieutenant Being Krafft zu 
fanterie be- In gelfingen, in Begleitung des Commandeurs der 23. In⸗ 
dirende G rigade, Generalmajor v. Eynem, und heut früh 10 Uhr der comman⸗ 
ein, um eneral des 6. Armee⸗Corps, General der Cavallerie v. Tümpling hier 
zu laſſen das 1. 3 Infanterie⸗Regiment Nr. 18 in Parade exerciren 
und lehrt Das Regiment marſchirte ſchon um 9 Uhr auf den Uebungsplatz 
verlautet ederſt nach 3 Uhr Nachmittags von den Uebungen zurück. Wie 
die Haltu ſoll der Herr commandirende General ſich ſehr befriedigend über 
rend der und das Exerciren des Regiments ausgeſprochen haben. Wäh⸗ 
Uebungen zeigte der Thermometer eine Hitze von 22 Grad R. an. 


0 Behand der Ur über die einſchlägige Jagdliteratur. 

‚+ Görlitz. Die „Nied. Z.“ ſchreibt: Um Unglücksfälle zu verhüten, Forſt⸗Inſpector Sal beleuchtet die Schäden, welche das Wild in den 
wie ſolche leider das Fuſilier⸗! ataillon 58. Infanterie⸗Regiments auf dem] Forſten anrichtet bezuglich der verſchiedenen Baumarten und bezweifelt die 
Marſche von Frauſtadt nach Freiſtadt betroffen haben, bat das 5. Jager. Ba- Wirkſamkeit eines Theiles der vom Vorredner in Vorſchlag gebrachten Pro⸗ 
taillon feinen Marſch zum Manöver ſchon Früh 3 Uhr angetreten. Das hibitivmaßregeln. 

Bataillon bat dieſelbe Marſchroute wie die 19er, mit denen zuſammen es] Forſtmeiſter Pfützner erörtert die Frage von dem Standpunkt aus, wie 
vom 21. d. M. ab bei Kroltwitz (Beuthen g. O) Brigade⸗Uebungen abbalt. man den thatſächlich erwachſenden Schaden moͤglichſt verhindern könne und 
Es nimmt deut in Waldau, morgen in Leichen, übermorgen in Sprottau] macht in dieſer Richtung eine Reihe durch eigene Erfahrung bewährter Vor⸗ 
Quartier. Was die Todesfälle durch Sonnenſtich anlangt, welche in den] ſchlage, nachdem er die einzelnen Gattungen des Wildes, den Haſen, das 
lebten Jahren vor den Kriegen unſere Truppen fo bäufig betroffen, jo ist Schwarzwild, das Reh, das Rothwild nach ihrer Schädlichkeit für Forſt⸗ und 
feſtgeſtellt, daß dieſelben außer durch Ueberanſtrengung vorzugsweiſe dadurch Feldcultur beſprochen. 

herbeigeführt worden ſind, daß den Truppen verboten war, während des Forſimeiſter Elias erörtert, daß bei Beantwortung der Frage, wenn 
Varſches Waſſer zu trinten. Grit in den Kriegen bat man ſich don der man die größeren Forſten Oberſchleſtens nach Holzarten, Boden: und Bes 
Schädlichkeit dieſes Verbotes überzeugt, da ſich evident berausſtellte, daß ſtandverhältniſſen zuſammenfaßt, die Fragen der Schutzpflege, der Hutung im 
Leute, denen es geftattet war, den durch Transpiration verloren gegangenen Walde, der Waldwieſen, der Wildfütterung im Winter und des Haidekraut⸗ 
Waſſergebalt des Körpers wieder zu erſetzen, in der größten Hitze leiſtungs⸗ ſtandez im Walde entſcheidend ſeien. Bei günſtiger Beantwortung dieſer 
fabig und friſch blieben, während ſich nach ſtarker Transpiratlon ohne Er⸗ Fragen ſtehen die Verhältniſſe für die hohe Jagd ſehr günſtig und kann 
neuerung des verloren gegangenen Waſſergehalts des Körpers ſeht bald ohne weſentlichen Schaden für die Landwirtbſchaft durchſchnittlich pro 1000 
Gniträitung, ja in bielen Fallen ſelbſt der Tod einftellte. „ Morgen ein Wildſtand von 3 Stück Rothwild, ein Stück Schwarzwild, 10 

7 Hainau. Das bie 85 Stadtblatt jhreibt: Se. Majeſtät der Raifer | Stück Rehwild gehalten werden, wobei die Rente aus den epflegten Waltz 
8 7 e Ihm Namens des Goldberg⸗Hainauer Kreiſes durch Herrn Landrath] wieſen nech 3—6 Thlr. pro Morgen beträgt. Sind kleine Waldflächen oder 
„Rotbkirch Trach überbrachte Einladung zu einem Dejeuner am Parade⸗ Feldhöͤlzer mit Saubbai; gemiſcht, ganz oder großenibeild von Dominial⸗ 
tage angenommen. Dem Vernehmen nach findet daſſelbe in unſerer Stadt | ANeckern umgeben, dann können bei gutem Schutze bis 35 Stück Rehwild auf 
fl 5 ne e Gatte, en die f en e tee 1 1000 1 5 gehalten werden. In Schleſien läßt ſich mehrfach ein noch 

„Sa : e, ſowie die Offiziere der kaiſerlichen Suite, ca. | größere f 5 Forſt⸗ 
200 Perſonen werden bieran Theil nehmen. — Am 11. Auguſt wurde das grüherer schen, land nachweſſen ohne betragtlichen Schaden für Forſt⸗ und 


2 ) m | Landwirthſchaft. 
Paradefeld durch den hier anweſenden Generalſtabs⸗Chef des V. Armee⸗Corps,, Eine Pri iff i u ergi 1 
Oberſt⸗Lieutenant v. Kretſchmer in Begleitung des Herrn Laudrath von ine ch undder Begriffe des Wortes Wigſcaden, ergiebt, daß ber 


g " mer m. zung des . ſelbe ein ſehr dehnbarer iſt und oft in der rigoroſeſten Weiſe aufgefaßt wird 
Rothlirch⸗Trach deſichligt. Wie wir hören, wird die Parade in nächſter Nähe wobei auch die Sorftleute. ſelbſt nicht Im ah, ebertreibungeh re zu 
der Stadt abgehalten werden und zwar auf einem Platze nur eine kurze! ſprechen ſind. 

Strecke hinter dem ta Se. Majeſtät der Kaiſer fteigt deshalb auch, So hat ein in neueſter Zeit durch Zeitungen und Separatabdrücke ver⸗ 
von Liegnitz kommend, auf hieſigem Bahnhof ab. breitetes Guachten eines Forſtwirthes zur Vernichtung des Schwarzwildes, 
— — . Fk.; — .—.— Wille in en ala) 9 om a 
a 5 eger willkommen iſt, da Hunderte un uſende don Thalern für In⸗ 
XXXIIl. Verſammlung des Schleſiſchen Forſtvereins. ectenvertilgung durch das Schwarzvieh dem Waldbeſitzer erſpart werden, 
Natibor, 14. Auguſt. Bei den Verhandlungen des zweiten Tages, ſeltſame Mittel empfohlen, die der Vernichtung des ganzen Waldes mit 
am 14. Auguſt, bei denen der Herzog von Ratibor das Ehrenpräfivium Feuer und Flamme, um das darin befindliche Schwarzwild zu erlegen, nahezu 
übernommen, kommt zunächſt der fünfte Punkt der Tagesordnung: Isgleich kommen. Redner empfahl, ſich durch ſolche Ausſchreitungen nicht irre 
„Weber die Beſchaffenheit und Bewirthſchaftung der Schleſi⸗ machen zu laſſen und die Jagd zu pflegen, namentlich die hohe Jagd, denn 
chen Gemeinde⸗Waldungen und über die Maßregeln zur dadurch wird auch die Liebe zum Walde, das Intereſſe und die Opferwillig⸗ 
Hebung derſelben und zur Vermehrung ihrer Erträge“ — keit der Waldbeſitzer für die Waldpflege gefördert. 
zur Beſprechung. j er In demſelben Sinne ſpricht ſich, nachdem noch Oberförſter v. Lü ttwitz 
Der erſte Referent, Oberſörſter Blankenburg, wirft zunächſt einen (Nimkau) die Cultur der Aspen aks nützlich für die Erhaltung des Wild⸗ 
Blick auf das einſchlägige ftatiftiihe Material. Bei den Gemeindewaldungen ſtandes empfohlen, auch Forſtmeiſter Soucha aus. Anknüpfend an das Wort 
unterſcheidet er zwiſchen dem Waldbeſitz ländlicher Gemeinden und dem der des Praͤſidenten des böhmiſchen Forſtvereins, des Fürſten Carl Schwarzen⸗ 
Städte. Das Culturedict vom 7. Juni 1821 hat keinen weſentlich günſtigen berg, „ich liebe den Wald, aber den von Wild belebten Wald“, ein Aus⸗ 
Einfluß auf die Waldbewirtbſchaftung geübt. Während in Schleſien fait gar ſpruch, der in Böhmen zu einem geflügelten Worte geworden, beleuchtete 
keine Waldungen der kleineren Landgemeinden vorhanden find, ſteht unfere Redner kurz die waldlichen Verhältniſſe Böhmens, deſſen mehr als 2% 
beimatblihe Provinz bezüglich des Waldbeſitzes der Städte ziemlich allen Millionen Joch umfaſſender Waldcomplex zu „o im Befigtver großen Grunde 
Provinzen des Staates weit voran und nimmt in dieſer Beziehung den erſten herrn der Ariftofratie iſt, bei denen die Liebe zum Wald weſentlich und 


preußiſchen Staates, dieſer reihen fi die ſchleſiſchen Städte Bunzlau, Glogau, wird es nur die Aufgabe des Forſtmanns fein, nicht den Wildſtand zu be⸗ 
Breslau, Reinerz, Habelſchwerdt, Brieg und andere mit mehr oder weniger ſeitigen oder einzuſchränken, ſondern auf Mittel zu denken, die vom rein 
großem Waldeigenthum an. Wahrend ſich die größeren Stadtwälder fait forſtlichen Standpunkt aus unläugbaren Beſchädigungen zu verringern, 
durchweg einer außerordentlich befriedigenden Bewirihſchaftung erfreuen, läßt wofür ſich allerdings ſchwer allgemeine Sähe angeben laſſen, fo wenig als 
dieſelbe bei den Waldern der kleineren Communen und der ländlichen Ge⸗ eine Generalregel, wie biel Wild ohne Schaden gehalten werden kann. Der 
meindewaldungen viel zu wünſchen übrig und die Staatsgeſetzgebung wird böhmiſche Forſtmann iſt eber Jager als Förſter und die Liebe zur Jagd hat 
fi der Pflicht einer ſtrafferen Uebung des Oberauſſichtsrechtes über die] dort die tüchtigſten Forſtleute gezogen. 5 g 

Waldbewirthſchaftung nicht entziehen können. Nachdem der Werth des Waldes „Den letzten Berathungsgegenſiand bildet die „Gründ ung eines Schle⸗ 
in feiner nationalöconomiſchen, bygieniſchen, meteorologiſchen und moraliſchen [ſiſchen Mobiliar⸗Brandverſicherungs⸗Vereins für e 
Bedeutung allſeitig anerkannt worden, ebenſo das Recht, welches das ganze] Der Präsident, Oberforftmeiter Trammitz, macht Mittheilung über 
Volk auf der Erhaltung und Pflege des, wenn auch in Privatbeſitz befind-] die in der Sache mit dem Miniſterinm zum Zweck der ſtaatlichen Statutenbe⸗ 
lichen Waldes hat, werden bei dem gegenwärtigen unbefriedigenden Status ſtätigung gepflogenen Verhandlungen. Ausführlich referirt noch über den 


tu. B in der Geſetzgebung in dieſer Hinſicht beſſere Zuſtände 1 fein, wie Gegenſtand Oberförſter Sprengel. Das Miniſterium verlangt noch vor 
Aus ſt rieg, 15. Auguſt [Abiturientenpräfung. — Zeihnungens dieſelben bereits durch das Geſetz vom 24. December 1816, betreffend die Ertheilung der ſtaatlichen Genehmigung die Deponirung eines Garantiefonds 
5 Bellung! Unter dem Vorſitz des Königlichen Regierungs- und Hau⸗ Bewirihſchaftung der e eg , In und Inſlitutsforſten für die] von 30,000 Reichsm. Die Verſammlung beſchloß die bereits früher gewäblte 
de Landestbeile Sachſen, Weſtſalen, Jülich, Cleve und Berg beſtehen. aus 14 Mitgliedern beſtehende Commiſſion für die Berathung der Sache 


i unhauſen fand am 12. und 13. d. Mts. die diesjährige Abitu⸗ 
ten⸗ en un . 

Fr derung an der Königlichen Gewerbeſchule hierſelbſt ſtatt. Es hatten 

der ihris ten 17 Abiturienten gemeldet, von denen nach der Anfertigung 

14 Say men Arbeiten 3 von der Prüfung zurüdtraten. Von den übrigen 

mündliche Prapurde einem, dem Techniter Paul Krauſe aus Breslau die 

der Reife unden erlaſſen. Sämmtliche Examinanden erhielten das Zeugniß 


— Die Anſtal ihnen 3 mit dem Prädikat „mit Auszeichnung“ beſtanden. 
n 


Der ſchleſiſche Forſtverein wird ſich um die Wohlfahrt der Provinz wohl] noch als beſtehend anzuerkennen und derſelben es zu überlaſſen, nach der 
berbient machen und ſich monumentum gere perennius ſetzen, wenn er Erledigung der Frage wegen des Garantiefonds, für den bereits namhafte 
dabei mitwirkt, daß auch für Schleſien die Einführung dieſes Geſetzes voll- Beiträge gezeichnet ſind, den Statutenentwurf definitiv im Namen der 
zogen wird. Uebrigens habe die Staatsregierung ſelbſt ein Intereſſe an der | Generalverſammlung zu vollziehen. 2 IE 
Sache gezeigt. * Die Miniſter des Ackerbaues, des Inneren, des Cultus und Damit iſt die Tagesordnung erledigt und der Präſident ſchließt die 
der Finanzen haben die Regierungen bereits aufgefordert, ſich hinſichtlich über] Sitzung. Der Ehrenpräſident, Herzog von Ratibor, ſpricht feine Freude 
die Einführung des Geſetzes vom Jahre 1816 in den östlichen Provinzen zu darüber aus, die Mitglieder des ſchleſiſchen Forſtvereins als feine Gäjte zu 
äußern und eventuell Modificationen deſſelben in Vorſchlag zu bringen. begrüßen und ladet dieſelben für den Nachmittag und den folgenden Tag 

Forſtmeiſter Wilski glaubt, daß gute Erträge der Gemeindewaldungen zur Beſichtigung ſeiner Forſten und zu einem Jagdfrübſtück ein. 1 
dauernd nur bei beſſerer Regierungsaufſicht geſichert werden können, als die⸗ Nach kurzer Pauſe nahm das im Hotel Im „Prinzen von Preußen 


wurde in dem abgelaufenen Schuljahre in den drei oberen 
Pr » a bay zu W . Sqhrlihr 

{ ; reut fi etig wachſender Frequenz. as neue ahr 
egen 5 eiten Octoberwoche. — Die heutige Ausſtellung der Zeich ⸗ 
n üler der Königlichen Gewerbes und Gewerbebausſchule in 
der gute Ruf eichenſälen des Anſtaltegebäudes zeigte auf's neue, daß 
un Zeichnen malen die Schule ſich gerade auch bezüglich ihrer Leiſtungen 
früheren Austen ein nur wohlverdienter ift, und daß beim Vergleich mit 
ft endſter Weise ungen eine ſtetige Steigerung der Leiſtungen in wohl⸗ 
* ebörige Se merkbar macht. Das Publikum, namentlich Eltern und 
der Ausſtelung. chüler, bekundete lebhaftes Intereſſe durch zahlreichen Beſuch 

© Gleiwitz, 15. Au 


Ba een Das königl. Gymnafium bat geftern mit einer Feier: 


Freunde der Knftalt eingeladen, welchem eine wiſſenſchaftliche Abba 
0 Hi „ ndlung 
* Chaucorum nomine pom Oberlehrer Dr. Völkel Sie iſt. Dem 
a 


er der Anſtalt 
it dem Zeugniß 


felbe gegenwärtig iſt. Die Stadt müſſe als Waldbeſizerin nicht bergeſſen, |flatifindende Diner unter nahezu ausnahmsloſer Betheiligung der 
daß fie eine ewige Perſon ift. * genoſſen feinen Anfang. Auch diesmal fehlte es nicht an Toaſten, wenn 
edner empfiehlt der Verſammlung ihr Einverſtändniß mit einem dies- auch keiner derſelben einen officiellen Charakter trug. Humor und Witz 
bestiglichen in Freiburg gefaßten Beſchluſſe auszuſprechen und beantragt |fprudelten ihr munteres Raketenfeuer und donnernder Beifall begleitete die 
folgende Reſolution: \ Redner bei ihren Trinkſprüchen. Forſtmeinſter v. Ermit toaſtete auf das 
„Der ſchleſiſche Forſtverein erkennt an, daß die nachhaltige] Waidwerk, Geh. Rath Settegaſt auf den Forſtverein, Praſident v. d. Berge 
gute Erhaltung der ſtädtiſchen Forſten in der Provinzſwordt auf den Grafen Hompeſch, Forſtinſpector Schaal auf die Frauen, 
Schleſien volkswirthſchaftlich bon boher Wichtigkeit iſt, und Forſtrath Dr. Fintelmann auf Geh. Rath Settegaſt und die Land⸗ 
daß zur bollftändigen Sicherheit dieſes Zweckes die Stel⸗ wirtbſchaſt. 8 5 5 0 
lung der 8 unter die Beförſterung der Nachmittags erfolgte eine gemeinſchaftliche Fahrt vom Bahnhof Ratibor 
Staatsregierung von tech niſcher Seite nothwendig iſt.“ nach Nendza, von bier eine angenehme Promenade nach dem naben 
Oberforſtmeiſter v. d. Reck (Liegnitz; macht Mittheilung über das Ver: Eichenwald Lenezok, dem Teiche Salm, duch die wilde Faſanerie in 
hältniß der Communalwaldungen im Regierungsbezirk Koblenz, in dem er] Lenczok nach dem Vorwerk Wieſenhof, wo die eigentbümliche Erſcheinun 
eine längere Reihe von Jahren gewirkt und ſpricht ſich für den Antrag eines ſechsbeinigen, munter Klee freſſenden Kalbes nicht unbeachtet blieb. 
Wilski aus, gen es ihm nicht opportun erſcheint, gerade wegen der Eine kurze Wagenfahrt brachte die Theilnehmer an der Excurſion nach dem 
Einführung des Geſetzes von 1816 vorſtellig zu werden. Geſellſchafts⸗Garten der herzoglichen Schloßreſtauration in Ratibor zurück, 
Oberförſter Zimmer conſtatirt die Einigkeit, welche in der Verſammlung wo der Reſt des Abends — das Wort Reſt im weiteſten Sinne genommen 
darüber herrſcht, daß der kleinen Communalforſtverwaltung gegenüber die | — bei Concert und heiterer Geſelligkeit, deren Freuden Terpſichore nicht 
cen Maßnung t dringend Noth thut und ſchließt feine Rede mit der poeti⸗][unweſentlich erhöhte, verlebt wurde. 
en Mahnung: 


er und ein jüdiſcher Religionslehrer. Mit Ausnahme des techniſchen Denn es gilt ein ewig Recht Leipzig, 16. Auguſt. Sicherem Vernehmen nach weiſt der Rechnungs « 
7 5 das Lehrercollegium keine n Der Rel 0 9 Wo die alten Wüpfel — . ; x abſchlu 8 1 — Deutſchen Creditanſtalt für das erſte Semeſter dieſes 
9 evangeliſche, 176 katboliſche und 129 jadiſche Schüler die Anſtalt. Von Geſchlechte zu Geſchlecht, Jabres einen Nettogewinn von 4% pCt. auf, was einem Gewinn don 8% 
Gilt im Wald ein beilig Tauſchen. pCt. per annum gleichkommt. 


en ein. So iſt die Stadt Görlitz der erſte Communalwaldbeſitzer des lediglich aus der Liebe zum Wild und zur Jagd reſultirt. In Böhmen 
i 


* 


Berliner Börse vom 16. August 1875. 


Wechsei-Gourse, Eisenbahn - Stamm - Aotien. 


Amstordam)0SFL.|8 T. % 17086 ba olvid. prof 1873 J 1874 21, 
* do. do, 2 M. 3½ 169,60 bz Aschen-Mastricht.] 1% 27 bd 
Augabur; 108 Fl. 2 M. 4 — — Borg.-Märkische ‚| 3 84.9 bz 
Franxf. a. M. 100 FI. 2 M. 4 Bar iz-A halt. 16 113 bz 
Leipzig 10% Thlr. 8 T. 5 — do, Dresden 8 44 b 
London. 1 Let. 8 M. 2 29.305 dz Berlin-Gorlitz 3 46 ba 
Paris 190 Fres. 4 T. 4 | 84,95 bz Berlin-Hamburg. le 183 bz 
“ Petersburg1008R.| 3M. 4 277,90 bz Berl. Nordbahn . 5 10 
Warschau 1008R.| 8 T. 4 280,20 bz Berl,-Postd.-Magd.| 4 68,59 br@ 
Wien 100 Fl. 8 T. 4% 18240 bs Berlin-Stettin . 18 127,50 bı@ 
de. 30. 2. 4½ 180,78 bz Böhm, Westbahn. 5 85.60 bz 
— Ireslau-Freib. a 82,25 bı@ 
Fopds- und Geld-Gourse, do. doue = 
Freiw. Stasts- Anleihe 4% — — Oöln-Minden 8% 93.25-5% ba 
Staats Anl. 44% %ige 4% — do. noueſ 5 5 102,46 bie 
da, consolid. 44, 1105,75 bz Cuxhav, Eisenb. .| 6 6 — 5 
do 4% ige. 4 | 98,50 dz Dux-Bodenbach B 0 0 23,70 bz 
Staats- Schuldscheine, 31 9260 ts Gal. Carl-Ludw.-B. 8,67 | 8 101,75-50 ba 
Pram.-Anloihe v. 1868315 146,04 B Hallo-Boran-Gab.] g [0 14.20 ba 
Berliner Stadt-Oblig, . 4% 10,75 ba eee a. 
( Berliner ‚vu... 41, 1101,75 6 Kaschau -Oderbrg. 
Pommersche: . 34% 87.00 B Kronpr.Rudolphb.| 5 5 69,80 b+B 
5 he... 4 86.50 bs Ludwigsh.-Bexb, .| 9 3 177.25 b 
Schlesische. ..... Er ee A 26 
ce? ngdeb, -Halberst, 64 bzB 
Feine ee, e 
1 0. * 
I egen N 59 Mains-Ladwigsh.|8 6 14 0150 bx 
Peel d. bab! 1 9880 ba Niederschl. Mär, 4 14 | 08» 
un 9870 be Oberschl, 4 C. B, i ies ba@ 
Schlesische . 4 | 97,90 ba n 
Badische Prüm.-Anl. (4 12250 8 e 
Baierische 4% Anleihe 4 1122,75 bz@ 33 einer 8 u 2 bz 
Oöln-Mind.Prämiensch. 3½ 110,25 bz@ ost, , Nordwestb, 2 
. Osster.südl.St.-B. ] 3 1% 4 |177,50-4,50 ba 
— C Südb, ‚| 0 . 4 a bs 
5 257 00 8 echte O.-U.-Bahn| 6 4 [103,93 6 
et — 140,50 b»0 Reichenborg-Pard| 4 4 4 65,3 * 
Braunschw, Präm,-Anleibe 76,20 ba Rheinische 9 8 4 1112,50-12,75 b 
Oldenburger Looso 157,50 bz EKhein-Nahe-Bahnf 0 u 4 | 16,99 bz 
— —— 5 4 4 | 50-30,25 bz 
— d. — Fremd.Bkn, 99,800 weis Westbahn] 1 0  |# | 18,90 bzB 
m 958 bz Oest. Bkn, 182.40 bz | Btargard-Posener.) A 4% |44]101.10 6 
Bover 20,13 ( do. Silbrgld. 183,76 ] Thüringer. 7 17 4 1115,25 bzB 
Hopeleonsi#,25 bs |do. 4-Guld, — Warschau-Wien ‚11 %% 4 246.23 6 
Imperial 16,69 & ku, 280.60 bz 


Elsenbahn-Stamm-Prleritäts-Actlen. 


Dollars — — 


— ————— | Borlin-Görlitzer. „| U 6 5 3,50 bz 
Hypotheken- Certinoate. Berlin, 2 s 2 I. 2220 br 
© rupp’schePartial Obi, 110400 be Halte- Seren.“ „ | 2083 Ira 
i Ea d. 4. Fre- 7% Hanse veg Aead. |0 2 26 
9. 5 Kohlfurt-Falkenb.] 5 2½% 5 5%½%50 
„Bk.-Ptbl444| 95,75 bad 2 50 
ee 28 100.20 Pi eh erg - : — 64 ee. 
Unkünd. do. (1872)j5 1102,75 @ e 
4. rc Te dec | Ostpr. Süabahn o s | 8115 dad 
do. do. Ord ze 3 194.75 bz& Pomm. Centraib. .| 0 0 fr. | 1,10 bz 
Unk. H. 4. Pr. nd Ord-. 5 Rechts O,-U,-Bahn| 6% 6% s 100.10 bzw 
Kuncbuynbehniddels 1100000  |Eum. 40% Mina) 8 In 18 | 8015 ba 
—— 0. q 
E N. rn = 1050550 101,50 5 Saal-Bahn ..... 5 3½% '5 13450 0 
-Briefe 5, 
1. Em. 6 [109,60 be Bank- paplere. 
do, do. III. Ex. 107% ba AngloDeutscheBk, 0 0 br 
do. 80% Pf. ræalbr. mIIdU8 104,40 bz Allg. Deut. Hand.-G 4“ — 5 conv. 39,50 @ 
do, 44, do. do. m. 110/414] 30,40 bz Berl, Bankverein.| 6% | 4 74,20 b 
Meininger Präm.- Pfd. 103,25 bz& Berl. Kassen-Ver. 20 191% 240 ba 
Oest. "Büberpfandbr. % 56 0 Berl. Handels-Ges.] 6 7 113,40 bs 
do. Hyp.Crd.Pindbr,lö | 64 ba eee - 3 sn ze 
Geld | — — raunsehw. Bank 2 
Fader Bodener Pindbr. 5 1100,99 B Bresl. Disc.-Bank| 2% | 4 7200 ba 
L. Bod, oed, fab 10 6 | Breiidinklerbankl 4 85 
üdd, Bod.-Cred.-Pfdb.s 101. resl. erban —— 
Wiener Silberpfandbr.!54,| 56,60 6 n — 34 u ke 1 
r . 0 erb, 0, 
Ausländische Fonds, F 19 
Oest. Süberrente. q 4¼ 67, 0 bz bob 0 E 4 4 es 
do, Fapierrente . . .A/,j54,40 bn A eee * 5 5 
3 14% Danziger Priv.-Bx.| 74 | # 116,50 B 
do. ‚Gier Pram,-Anl..(4 [11429 B D Oreditbk. 10 10 120 be 
do. Lott. Anl. v. 60 % 1444.15 ben Parmgt. Oreditbk. 99 18, 2 
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Berlin, 16. Auguſt. Die anfänglich vorhandene Mattigkeit machte bald 
wieder einer Feſtigkeit Platz, die ſich mehr oder minder über alle Gebiete 
verbreitete. Beſondere Gründe, als die bekannten, laſſen ſich ſchwerlich aus 
kundig machen; es vollzieht ſich ſeit einiger Zeit eine Umſtimmung der Börſe, 


Domra 5%, fair 
Gavptian 8%. 


welche zu Gunſten des Coursſtandes der berſchiedenen Papiere in Wirkſam⸗ 


keit getreten, ſich auf dieſer Bahn in letzter Zeit faſt itetig fortentmwidelte. 
Heute übten nur auf den Bergwerksmarkt, meiſt wohl Gewinnrealiſationen, 
zum Theil einen Preisdruck, im Uebrigen aber bewegte ſich das Geſchäft in 


allerdings mäßigen Grenzen, immerhin aber bei recht günſtiger Tendenz. 


Oeſterreichiſch⸗Franzöſiſche Staatsbahn nahm heute durch Einbuße in den 
Eourſen, nach letzter Erholung, eine Ausnahmeſtellung ein, zwiſchen 497% 
bis 96 bis 97 ſchwankend, beträgt der Rückgang etwa 3 M.; beſſer hielten 
ſich bei ziemlichem Verkehr Credit in den Courſen von 386 bis 88 
und auch Lombarden varüürten bei 177 bis 79% bis 79 kaum gegen 
Sonnabend. Von den localen Speculations » Papieren befanden ſich 
Disconto⸗ Commandit in beſter Haltung, fie erzielten wiederum bei 
157,75, ult. 156% —8 mehr als jüngit; dagegen wichen Dortm. Union auf 
15,90, ult. 15 — bei trägerem Geſchäfte. Lebhaftes Intereſſe fachte man 
für Laurahütte (94%, ult. 92% —9414—94) an. Auch Preußiſche Fonds 
zeigten ſich heute etwas regſamer, wenn auch der Preisſtand nicht eben 
barürte, Kurheſſiſche Looſe ſuchte man vielfach, in den andern Loospapieren 


erhielt ſich Geſchäft bei ab und zu hervortretenden unbedeutenden Preisver⸗] W 


änderungen. Prioritäten zeichneten ſich durch nichts aus, das gilt ſowohl 
von in⸗ wie ausländiſchen; für Raab⸗Grazer blieb Begehr. Unter den fremden 
Staatspapieren dominirten Oeſterr. 1860er Looſe, in ihnen war der Umſatz 
zu beſſerer Notiz nicht ohne Belang. Renten fehlte Geſchäft, auch Türken 
und Italiener machten ſich nicht beſonders bemerkbar, Amerikaner hielten ſich 
nicht voll; Ruſſ. Präm.⸗Anl. ſchlug wieder die ſteigende Richtung ein. Von 
leichten Bahn⸗Aclien find Lüttich⸗Limburg und Maſtrichter hervorzuheben, 
auch Rumänier bedangen mehrfach 30— 7; die ſchwereren Bahnen anfänglich 
ſchwächer, gewannen zuſehends an ntereſſe, welches ſich heute bei ſchwächerem 
Coursſtande beſonders auch auf die Rhein.⸗Weſtf. Dev. erſtreckte; Oberſchleſ. find 
ſehr feſt, Stettiner, Anhalter böher; alte Auſſiger, Dux⸗Bodenbacher und 
Reichenberg⸗Pardubitzer zogen an und waren beliebt. Von Banken bleibt 
noch wenig zu berichten; Reichsbank erhielt ſich in der Gunſt der Börſe und 
ſtieg von 1564 —157 74, Thüringiſche Bank war nicht unbeachtet, desgleichen 
Meininger; Nordd. Grundcredit und Preuß. Boden höher zu laſſen, Schaaff⸗ 
hauſen Bankverein berabgeſetzt. Centralbank für Genossenschaften handelt 
man jetzt mit 50% Einzahlung in abgeſtempelten Stücken, was bei der Notiz 
von 31,50 d. h. alſo 81,50 nicht zu überſehen ift. Induſtriewerthe blieben 
ſtill, Adlerbr. iſt böher, Egeſtorff Maſch gewann über 2%, Hoffmann, Nordd. 
Eiſenbahnbed. verkäuflich, Witt. Gußſtahl, Deutſche Eiſenbahnb., Allgem. 
Häuſerbau, Südend, Stobwaſſer meiſt 1— 2% anziehend. Von Bergwerken 
holten Stollberger, Hörder, Cöln⸗Müſener, Bergiſche, Harpener mehr, 
Bochumer wichen dagegen 8%, und auch eine andere Anzahl, wie König 
Wilhelm, Maſſener ꝛc. ze. erlitten Einbußen. — Um 2% Uhr: Credit 388, 
Lombarden 179, Franzoſen 497, Dortmunder Union 15,90, Laura 94%, 
Disc. Comm. 158, Bergiſche 81%, Nheiniihe 112%, Köln⸗Mind. 93 7. Feſt. 

[Erdmannsdorfer Aetiengeſellſchaft.] In der am 14. d. M. zu Erd 
mannsdorf i. Schl. abgebaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes, in welchen nun⸗ 
mehr die Herren Geh. Oberfinanzrath Scheller, Herr Generaldirector Kolb in 
Viene, ſowie Herr Commerzienrath Richter in Muskau definitiv neu einge⸗ 
treten ſind, wurde eine neue Geſchäftsordnung beſchloſſen, derzuſolge der Auf: 
ſichtsrath directe Füblung mit der Direction gewinnt. In der letzteren ſoll 
das kaufmänniſche Princip eine beſonderere Vertretung finden. Des Weiteren 
kam zur Sprache, daß das Geſchaft in Garnen während des erſten halben 
Jahres ungünſtig war, indeß die Leinenfabrikation bei guten Aufträgen 
lohnend gearbeitet hat. Die Flachsernte ſei in Schleſien nicht jo ungünſtig 
und kann bez. eine mittelmäßige genannt werden, ſo daß ein großer Theil 
des Bedarfes im Inlande gedeckt werden wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
i (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Detmold, 16. Auguſt. Anderweitiger Meldung zufolge werden 
die Feſitheilnehmer auf mindeſtens 40,000 geſchätzt. Die Tribünen 
find überfüllt, viele Krieger⸗ und Turnvereine, ſämmtliche Behörden, 
die evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit ſind anweſend. Preuß 
ſchloß die Feſtrede mit einem Hoch auf Kalſer und Reich. Enthn⸗ 
ſtaſtiſcher Jubel. Der Lippe'ſche Hofmarſchall führte Bandel in das 
Kaiſerzelt, wo der Kaiſer und der Kronprinz ihm wiederholt die Hand 
drückte. Juſtizrath Lüders brachte ein enthuſiaſtiſch aufgenommenes 
Hoch auf Bandel aus. Der Kaiſer empfing ſämmtliche Feſtredner, fie 
huldvollſt begrüßend, beſichtigte unter Bandel's Führung das Denkmal, 
und reiſte um 5 ½ Uhr unter enthuſtaſtiſchen Kundgebungen ab. 

Paris, 16. Auguſt. Der „Univers“ meldet: Die Eröffnung der 
katholiſchen Univerfität in Paris findet nächſten November ſtatt. Prinz 
Arthur von England wird hier erwartet. Decazes wurde zum Präſi⸗ 
denten des Generalraths in Bordeaux gewählt. 

Konſtantinopel, 16. Auguſt. Nedjili Paſcha, welcher feiner Zeit 
mit wichtigen Miſſionen in Frankreich und England betraut war, er⸗ 
hielt den Oberbefehl über die kaiſerlichen Truppen in der Herzegowina. 
Der „Courier Orient“ ſchätzt die gegen die Inſurgenten entſendete 


Truppenzahl auf 20,000 Mann. — Der öſterreichiſche Botſchafter] Mark 


Zichy iſt heute hier angekommen. 

Belgrad, 16. Auguſt. In Folge des Wahlergebniſſes gab das 
Mirifterium heute Mittag feine Demiſſton, welche angenommen wurde. 
Das neue Cabinet iſt noch nicht gebildet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
grapß ER il ne * 


248. Lombarden :) 88%. Nordweſthahn 130%. Silberrente 87% ier⸗ 
rente 64. Ruſſ. Bodeneredit 93%. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1882 


1 16. Auguſt, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 117, Silberrente 67%, Credit⸗Actien 192%, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 123%, Franzoſen 619%, Lombarden 222, Italieniſche Rente 


73%. Vereins ⸗ Bank 119 Laurapütte 94%, Commerzbank 80%, do. 
II. Em. —, Norddeutſche 136½, Provinzial⸗Disconto —, Anglo⸗deutſche 


444, do. neue 66, Dan. Landmbk. — Dortmunder Union —, Wiener 
Unionbank —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
1832 —, Köln.⸗Mind. St.⸗A. 98%, Rhein. Eiſenb. do. 112%, Bergiſch⸗Mark. 
do. 84%, Disconto 4% pCt. Schluß feſt. 

Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 82%. 

Hamburg, 16. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, auf 
Termine weichend. Roggen loco ſtill, auf Termine niedriger. izen pr. 
Auguſt 216 Br., 215 Gd., per Septbr.⸗Octbr. per 1 Kilo 216 Br., 
215 Gd. Roggen per Aug. 159 Br., 158 Gd., pr. Septbr.⸗Oetbr. pr. 1000 Kilo 


159 Br., 158 Gd. Hafer flau. Gerſte feſt. Rüböl ſteigend, loco und per | N 


October 61%, per Mai per 200 Pfd. 65. Spiritus ruhig, per Auguſt 
38%, per Septemb.⸗October 39%, per October⸗November 40, per November⸗ 
December per 100 Liter 100 pCt. 40. — Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. 
Petroleum behauptet, Standard white loco 10, 10 Br., 10, 00 Gd., 
Wetter: e e 00. Gd., per September⸗ December 10, 60 Gd. — 

etter: n. 

Liverpool, 16. Auguft, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
n Umſatz 2000 Ballen. Stetig. Tagesimport 31 Ballen ame: 
rikaniſche. 

Eiverpool, 16. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umfag 12,000 Ballen, davon für Specalalion und Export 3000 Ballen. Felt, 
ſchwimmende ſteigend. — . 5 

„Middl. Orteans 7%, middling amerilanifhe 7%, fair Dhollerah 4%, 
middling fair Dhollerap 4°/,., good middling Dhollerag 4%, middl. Dhollerah 
4, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Doms 4%, good fair 

Madras 4%, fair Vernam 7%: fair Smyrna 6%, fair 


weißer pr. 50 


Upland nicht unter low mivdl. Auguft-Lieferung ? D. 7 

Antwerpen, 16. Au Nachmittags 4 Ubr 30 Min. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen matt, däniſcher 28%. Roggen unver⸗ 
ändert, Odeſſa 19%. Hafer weichend. Gerſte 1 

Antwerpen, 16. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ | 
Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 34% bez., 24% 
Br., per Auguſt 24% bez. und Br., per Sept. 25 Br., per September⸗Dechr. 
25% Br., pr. October⸗December 26 Br. — Steigend. 

Bremen, 16. Auguſt. [Petroleum] (Schlußbericht.) Standard white 
loco 10,10, pr. September 10, 20 pr. October 10, 40, pr. November⸗Decbr. 
10, 70. Behauptet. 


Wien, 16. Auguſt. Die Einnahmen der Karl- Ludwigsbahn betrugen in 
der Woche vom 6. bis zum 12. Auguſt 174,776 Fl., gegen die entſprechende ) 
Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 1879 Fl. 

— —— 3 


Berlin, 16 Auguſt. [Productenbe richt Roggen iſt bei ſtarkem 
Angebot auf Termine zu nachgebenden Preiſen lebhaft umgeſetzt worden. 
Waare geht wenig um; ruſſiſcher Roggen iſt verhältnißmäßig beliebter als 
inländiſcher. Roggenmehl niedriger. — Weizen weſentlich niedriger, aber in 
regem Verkehr. — Hafer loco für feine Waare preishaltend. Termine flau. 
— MRüböl böher bei knappem Angebot. — Spiruus in matter Haltung. 
Preiſe zu Gunſten der Käufer. 

Weisen loco 192—226 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber blauſpitziger 177—178% M. ab Haus bez., defecter gelber — M. bez., 
feiner neuer weißer polniſcher — M. ab Bahn bez., pr. Juli⸗Auguſt — N 
bei, „br. 1. M. b tener — M bez, pr. September⸗October 210% — 
212 —211 M. bez, pr. October⸗November 2134 —216—214% M. bez., pr. 
November⸗December — M. dez, pr. April⸗Mai 223 —221—222 M. be. — 
— Öelündigt 3000 Eine. Kündigungspreis 210 — Roggen pro 1000 
Kilo. Ioco 157—177 M nach Qualität gefordert, alter inländiſcher — M. 
bez., ruſſiſcher 187158 M. bez., geringer ruſſiſcher — M. bez. neuer in⸗ 
ländiſcher 162 —175½ M. ab Bahn bez., ordinärer inländiſcher . 
pr. Juli⸗Auguſt 157% —156—156% M.“ bez., or. Auzuſt⸗September 157 
ee M. beh., vr. September-October 157 156 156% M. bey, 
pr. October⸗November 1587157 158 MN. bez. br. November December 
157 158-1008 M. bez, pr. Srübjahr 162— 161 — 161%. M. bez. — 
Gekündigt 16,000 Ctnr. Kündigungspreis 157 M. — Gerite loco 145—168 
M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 129 — 190 M. nach Qualität 
gefordert, ſchleſiſcher — M. bez., oſtpreußiſcher 156—181 M. bez., weſtpreu⸗ 
piſcher! 156 —181 M. bez., ruſſiſcher 156—186 M. „ ungariſcher und ga⸗ 
liziſcher — M. bez., pommerfher 165 —186 M. ab Bahn bez., medlenburger 
165 —186 M. ab Bahn dez, neuer ſächſiſcher 155—161 M. ab Bahn bez., 
pr. Frühjahr 164 163 M. bez, pr. Juli⸗Auguſt 168 M. bez., pr. Aus 
auſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 163%—162 N. bez., vr. 
Oetober⸗November 163 —162% M. bez., pr. November⸗December 163—162 
M. bez., pr. April⸗Mai — M. bez. — Gekundigt — Ctur. Kündigungs⸗ 
preitz — M. bez. — Erbſen: Kochwaare 184 —233 M., Futterwaare 166 
2183 M. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. incl. Sack Nr. U 28,50 —27,25 
M., Nr. 0 und 1 26,50—25,50 M. — Roggenmehl Nr. 0 24—23 M., 
Nr. O und 1 22,75—21,75 M. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Juli⸗ 
Auguſt 22,50 60—50 M. bez., vr. Auguſt⸗September 22,5060 50 M. 
bez., pr. September⸗October 22.6075 M. bez., pr. October⸗November 
22,60 85—70 M. bez., pr. November⸗December — M. bez. — Gekün⸗ 
digt — Cinr. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Raps 273282 M. 
bez., Rübſen 270-279 M. nach Qualität bez. Rüböl per 100 Kildar. 
loco ohne Faß 59 M. bez., mit Faß 60 M. bez, pr. Nager uft 59,8 „k. 
bez, pr. Auguſt⸗September 59,8 M. bez., pr. September⸗Octo 59.5—60 
M. bez., pr. Oetober⸗November 60,8 —61,2—61 M. bez., pr. November⸗De⸗ 
cember 61,562 M. bez., pr. December⸗Januar — M. bez., pr. April⸗Mai 
1876 64—65 M. bez. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — M. 
— Leinöl loco 58 M. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 23 M. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 22,5 M. bez., pr. Auguſt⸗Septemder 22,5 M. bez., pr. 
September⸗October 22,9 M. bez., 23 M. Gld, pr. October⸗November — 
M. bez., pr. November⸗December — M. bez. — Gelündigt — Barrels. 
Kündigungspreis — M. 2 

Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 56,4 M. bez., ab Speicher 
56,2—56 M. bez., „mit Faß“ pr. Juli⸗Auguſt 55,8 — 56 55,7 M. bez., pr. 
Auquſt September 55,8—56—55,7 M. bez., vr. Sentember-October 56,8 — 
56,3 M. bez., pr. October⸗November 56,1—56 4—56 M. bez., pr. Novem⸗ 
ber-December — M. ber, pr. Bu il 1876 — M. bez., pr. April: 
ER M. bez. — Getund at 140,000 Liter. — Kündigungspreis 


e 


Breslau, 17. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am beuti⸗ 
gen Markte war für Getreide ſeht matt, bei reichlichem Angehen ai 


niedriger. 

Weizen, bei ſtärkerem Angebot matter, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
19,50 bis 20,80 — 22.80 Mark, alter gelber 19,50 — 20,50 bis 22 Mark, 
neuer gelber 14.25—15,75 bis 17,80 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, nur zu weichenden Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 14,0 
bis 4221, 05 F Ey > 2 a, ut 

erſte ſchwache uſt, per ilogr. — — 
weiße 1980 680 Mark, neue 11,25—12 50—13,50 Mark. 
Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr, alter 14,80—15,20—17,20 
„neuer 12,50—14—15 Mark, feinſter über Notiz, 
Mais ohne Frage, per 100 Kilogr. 14— 14,0 Mark. 

Erbſen gut berläuflich, per 100 Kilogr. 1617 19,50 Mark. 

Bohnen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 19—20—21,50 Mark. 

Lupinen mehr offerirt, per 100 Kilogr. gelbe 16 — 17 Mark, blaue 
15,50 —16,50 Mark. y 9 K 

Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
2 50 a 1975 1 4 

aglein wenig berände e 
N Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 27 20 25 50 24 


int er 27 — 26 — 25 — 
ala... 26 50 25 25 24 50 
Sommerrübfen: - -- » — — — — — 
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Winter 


Leinkuchen boch gehalten, pr. 50 Kilogr. 1111,30 Mark. 
Thymothee ec eg pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſaß, 2 pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 
Kilogr. 54—57—68 „ bochfeiner über Notiz. 4 
Mehl in ſebr gedracter Stimmung, pr. 100 Klogr. Wes 
Mark, Roggen fein 28,75.— > Mark, Hausbacken 26,75—27,75 Marl, 
Roggen⸗Futtermehl 10,25—11.25 Mark, Weizenkleie 8,50—9 Mark. 


Striegau, 16. August. [Productenmartt.] Bei dem heutigen 
Nene ftellen ſich die Preiſe für 100 Kilogramm wie . Weißer 
Weizen 19,50 — 20,50 21,50 Mk., gelber 18,50— 19,50 20,50 Mt., Roggen 
16,50—17,50 — 18,50 Mk., Gerſte 15—16—17 Mark, Hafer 16,50—17,50 bis 
18,50 Mark, Kartoffeln 150 Pfund 3—3,20 Mark, Erbſen à Liter 25 Pf. 
Bohnen 40 Pf., Linien 40 Pf. Butter a 7% Kgr. 1,85—1,40 Mt., Gier pro 


Schock 2,75 Mark, Heu pro Centner 5,50 Mark, Stroh pro Schock = 600 
en 30-36 ME Die Zufuhr war ſtark, der Markt ſehr belebt. 
Meteorologiſche Beobachtungen ei der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 

Auguſt 16. 17. Rehm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 

zu bei oo ng 335% 76 339791 
Luftwüärmeee + 1877 + 15% + 12°1 
Dunſtdruck “rs er- 5,12 5,56 5,18 
Du aſtſattigung - 54 pCt. 76 pi. 92 pCt. 

nd NW. 2 N. 1 N. 1 

Wetten wolkig wolkig. beiter. 
Wärme der Derr 7 Ubr Morgens + 1791. 


DE u Er — been hi nee 
Breslau, 17. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 96 Cm. H.-P. — M. 38 Cr 


Lobe - Theater. Matihias-Park. 
Dinstag und die folgenden Tage: N 


6 Ubr 
„Der Alpenkönig und d Deute Abend von 
ſöenfeind““ Zu der a, gefüllten und ungefüllt 
am 20. d. find fämmtliche Billets 
"ergriffen. 8832 
Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [1861] 


Drud von Graf, 


5 


Koppener 
6 ladet erg 


